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Türken und Bulgaren geeint
Das Gespenst des Vankerotts

y Nun ist die Stunde gekommen, da die Probe aufs Exempel
gemacht werden kann. Als in den ersten Monaten des Krieges
Franzosen und Engländer mit verbeulten Köpfen von dannen
zogen, und als zu gleicher Zeit mehrere russische Heere höchst un¬
angenehme Erfahrungen mit deutscher Feldherrnkunst machten,
tröstete ein englischer Minister jene , die niemals alle werden, mit
der verblüffenden Behauptung : Nicht Soldaten und Munition
entscheiden den Krieg, sondern die letzte Milliarde.  Und nichts
anderes wollte ein anderer ehrenwerter Mann sagen, als er das
Wort von den silbernen Kugeln prägte . Dem deutschen Volk und
seinen Bundesgenossen bereitet es ungemischte Freude , daß nun
unsere Gegner von den Milliarden reichlichen Gebrauch zu machen
gezwungen sind. Im Reichstage wurden zuverlässige Unterlängen
über die finanziellen Erfordernisse des Krieges gegeben. Acht
Milliarden benötigen allmonatlich die kriegführenden Staaten,
um Gewehre. Geschütze und Munition herbeizuschaffen, um die
Maschine des Krieges nicht ins Stocken geraten zu lassen. Eng¬
land  allein must tief in den Staatssäckel greifen und alle
24 Stunden achtzig Millionen Mark  bereitstellen . Bon den
gesamten Kriegsausgaben tragen unsere Feinde rund , zwei Drittel.
Das wäre ja an sich nicht allzu schlimm, wenn nun alle genügend
Geld im Beutel hätten und ihre Ausgaben für sich bestreiten
könnten . Aber daran hapert es gar sehr. Frankreich  trat in
den Krieg ein mit einer ungeheuren Schuldenlast und ohne alle
Barmittel . Die Herren des Finanzministeriums zerbrechen sich
den Kopf, wie die Bürger zu den Kriegsausgaben heranzuziehen
sind ; eine gangbare Lösung ist bis jetzt nicht gefunden worden , und
so muß die Papierpresse in ausgiebige Tätigkeit treten . Bon Ita¬
lien und Serbien  braucht man überhaupt nicht zu sprechen.
Bei ihnen sind die silbernen Kugeln längst ausgegeben worden.
Am schlimmsten freilich steht es bei Rußland,  das nicht aus
noch ein weiß und von dem Ges Pen st des allgemeinen
Staatsbankerotts beunruhigt  wird . Hier eröffnen sich
Perspektiven , deren Tragweite nicht zu übersehen ist, von denen
wir aber mit vollstem Recht annehmen können, daß sie innerhalb
kurzer Zeit eine Klärung der Verhältnisse herbeiführen werden.

Es werden ' nämlich in diesen Tagen Einzelheiten über die
russische Finanzwirtschaft  bekannt . Die Milliarden¬
anleihe , zu der man sich blutenden Herzens entschließen mußte,
obwohl ihr Mißerfolg eine Selbstverständlichkeit war , hat nur knapp
vierhundert Millionen gebracht. Das Staatsbudget schließt in
diesem Jahre mit 580 Mill . Rubel Defizit.  Woher nehmen,
wenn nicht stehlen ! Die Notenausgabe hat ihren normalen Höhe¬
punkt längst überschritten . Und so fragten sich in der Sitzung der
Finanzkommission des Reichsrates die Männer mit Recht, was
in dieser Not zu tun sei. Der alte liebe Freund und Bundesgenosse,
nämlich Frankreich , hat nichts zu bieten . Die gute alte Zeit , da
die französische Regierung mit Hochdruck die Zeichnung der russi¬
schen Anleihe betrieb , da jeder einzelne Bürger seine Sparpfennige
in die Tresors nach Petersburg legte, sind längst vorüber . Es gibt
keinen Franzosen mehr , der von der Sicherheit seiner früheren
Kapitalsanlage überzeugt wäre . Die nach Rußland transportierten
Geldsummen, die sich auf zahlreiche Milliarden belaufen , sind in
Schutt umgewandelt worden . Denn jene Milliarde » hatten wenig
fruchtbringende Verwendung in dem Ausbau des Polnischen
Festungsvierecks und des strategischen Eisenbahn¬
netz es  gesunden . Nun sind die Festungen bis auf zwei in deutscher
Hand , nachdem unsere 42 - Zentimeter - Geschütze alle mit fran¬
zösischem Gelde ausgebauten Verteidigungsstellungen auf den Kopf
gestellt hatten . Und auch das strategische Eisenbahnnetz ist in
deutscher Hand oder vom Erdboden vollkommen verschwunden.
Würde also der Franzose sich schon an und für sich bedenken, Geld
zur Verfügung zu stellen, so kann er es andererseits nicht, denn
die Kasse ist leer und nicht einmal die eigenen Bedürfnisse sind zu
befriedigen . Die Herren des Reichsrates sprachen von einer An-

erhe in Amerika,  die unbedingt Erfolg haben müsse, da
I o n st der Zusammenbruch unvermeidlich  sei . Törichte• «SES»*®” smarte Onkel Sam denkt nicht daran. Gelder in
r LT toerfen' das vor dem Konkurs steht. Er nimmt
Ir : " ’ m  er gibt, er nimmt Milliardenausträge an Kriegs-

Zargen , verlangt aber , daß sie vorher in bar ent-
rrchtet werden . Papiergeld hat da keinen Wert,
r- ^ der Engwnd könnte doch helfen. John Bull hat seit mehr

als hundert Jahren immer auf seinen weiten Geldbeutel hingc-
w.esen hat behauptet , daß die letzte Milliarde auf der Seite der
Alliierten ser. Doch Behauptung und Tatsache sind immer zwei
grundverschiedene Tinge gewesen. Tatsache ist nämlich , daß auch
England nur m . t knapper Not seine eigenen Be-

u r ^"s/f  f P f ^ 1e ^j 9 e n kann. Und dazu kommt, daß eine
neue Milliarde für Italien fällig  geworden ist, das
es nur mit diesem Koder zur Kriegserklärung an die Türkei sich be-
oren ließ . Nein, auch England fehsi der schnöde Mammon und

seme Kriegsanleihe geht langsam aber sicher den Krebsgang . Umso
esser steht cs um das deutsche Fi n anzs ystcm.  Es kann

gar keinen Zweifel unterliegen , daß auch die neue Anleihe
erneu Riesenerfolg zeitigen  wird . Dann ist Deutschland
aas einsiae Land - das neben Oesterreich seine Krsegsäusgäben

durch gezeichnete Anleihen decken konnte. Die Engländer müssen
immer mehr die Wahrnehmung machen, daß die silbernen Kugeln
auf unserer Seite viel leichter aufzubringen sind. So sinkt eine
Hoffnung nach der anderen ins Grab . Erst sollte das Uebergewicht
an Soldaten die Zentralmächte zerschmettern, dann griff man zur
Aushungerungspolitik und zuletzt hosfte man mit Geld die Ungunst
des Geschickes zu wenden . Aber auch dieser Pfeil entrinnt kraftlos
ihren Händen , sie haben keinen zweiten zu versenden. Je gewaltiger
der Erfolg der deutschen Kriegsanleihe sein wird , umso schneller
werden die Toren im Lager unserer Feinde auf den Weg der
Vernunft gewiesen werden.

Ossowree und Tykoein erobert
Großes Hauptquartier , 23. Aug. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heute früh erschien eine  feindliche Flotte von etwa

4v Schiffen vor  Zeebrttgge , die, nachdem sie von unserer
Küstenartillerie beschaffen wurde, in nordwestlicher Richtung
abdampfte.

In den Vogesen  sind nördlich von Münster  neue
Kampfe in der Linie Lingckopf—Schratzmännle—Barrenkopf
«m Gange. Starke französische Angriffe führten gestern Atzend
teilweise bis in unsere Stellungen . Gegenangriffe warfen den
Feind am Lingekopf wieder zurück. Am Schratzmännle und
Barreukopf dauerten heftige Nahkämpfe um einzelne Graben¬
stücke die ganze Nacht an. Etwa 38 Alpenjäger  wnrden

| gefangen  genommen . Bei Wavrin (südwestlich von Lille)
I wnrde ein englisches Flugzeug heruntergeschoffcn.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe

des Generalfeldmarschalls von Hindenburg
Die Truppen des Generaloberstenvon Eichhorn  sind

östlich und südlich von Kowno im weiteren Vorschreiten.
Am B o b r besetzten wir die von den Russe« geräumte

Festung O s so w i e c. Nördlich und südlich von Tykoein
fanden erfolgreiche Gefechte statt. Tykoein wurde ge¬
nommen.  Es fielen dabei 1288 Gefangene, darunter elf
Offiziere und sieben Maschinengewehre in unsere Hand. Nörd¬
lich von B i e l s k mißlangen verzweifelte russische Gegenstöße
unter sehr erheblichen Verlusten für den Gegner. Südlich die¬
ser Stadt ging es vorwärts.

Heeresgruppe
des Generalfeldmarfchalls Prinz Leopold

von Bayern
Die Heeresgruppe hat unter hartnäckigen Kämpfen die

Lrnie Kleszczel  e—R a z u a überschritten und ist im wei¬
teren günstigen Angreifen. Es wurden 3858 Gefangene ge¬
macht und 18 Maschinengewehreerbeutet.feeresgrnppedmarschalls von Mackensen

Der Uebergang über den P n l w a - A b schn i t t ist aus
der Front zwischen Razna und der Mündung nach heftigem
Widerstand erzwungen. Der Angriff über den Bug oberhalb
des Pulwa -Abschnitts macht Fortschritte. Bor Brest - Li-
tomsk  ist die Lage unverändert. Beiderseits des Switjaz
und bei Piszcza (östlich von Wlodawa) wurde der Feind
gestern geschlagen und nach Nordosten zurückgetrieben.

Oberste Heeresleitung.
Der österreichisch-ungarische Tagesbericht

W i e u , 23. Aug. (W. T.-B. Nichtamtlich.) Amtlich wird
vcrlautbart, 23. Aug. 1915:

Russischer Kriegsschauplatz:
Oestlich der unteren Pulwa und der von Riasno nach

Norde« führenden Eisenbahn ist ein Kampf von großer Hes
keit im Gange. Der Feind verteidigt jeden Fußbreit Bo- en
anfs zäheste, wurde aber entlang der ganzen Front an vie¬
len Punkte » geworfen,  wobei zahlreiche Gefangene in
unsere Hände fielen.

Besonders heiß kämpften unsere bewährten siebenbürgi-
chen Regimenter bei den nördlich Riasno gelegenen Dörfern

Gola und Snchodol.
Das Infanterieregiment Nr. 84 nahm bei der Erstürmung

erner von russischen Grenadieren verteidigten Schanze die aus
sieben Offizieren und 988 Mann bestehende Besatzung gefangen
und erbeutete sieben Maschinengewehre.

Bor Brest-Litowsk nichts Neues. Oestlich Wlodawa
drangen deutsche Truppen über die Seen-Zone hinaus.

Im Raume von Wladimir-Wolnnskij schoben wir unsere
Sicherungen bis gegen Turyjsk und in die Gegend östlich Lo-
voml vor. Die Rnffen wurden zurückgetrieben. In Ostgalizien
herrschte Ruhe.

Italienischer Kriegsschauplatz:Jfuß gestern schlugen unsere Truppen mehrere Angriffe
gegen die Hochfläche von Doberdo ab. Stellcn-

werse kam es wieder zum Handgemenge. Vielfach versuchte sich
ser Feind nunmehr methodisch an unsere Verteidigungslinien
hcranzuarbeiten. Der Brückenkopf Tolmein stand gestern nach¬
mittag unter Artilleriefeuer. J

Herauf griff die feindliche Infanterie bis in die Nacht
hinein wiederholt vergeblich an. Sie erlitt schwere Verluste
^sn den übrigen Fronten hat sich nichts Wesentliches ereignet'
Das Feuer der schweren Artillerie auf unsere Tiroler Werkeließ zeitweise nach.

Heute ist ein Vierteljahr seit der Kriegserklärung nnsc-
rf« C*sÄ " Verbündeten verflossen. Die ungezählten N,r-
iriffe des italken,schen Heeres haben nirgends ihr Ziel cr-
eicht; wohl aber kosten ste dem Feinde ungeheure Opfer.

nahende? Grenz" Wlc B0V  Stellungen an oder

Ereignisse zur See
Berlin,  23 . Aug. (W. T . B. Amtlich.) Am 16. August hat

ein deutsches Unterseeboot  am Eingang des Finnischen
Meerbusens ein russisches Hilfsschiff  durch einen Tor-
pedoschuß versenkt.

Vor Zeebrügge ist in der Nacht vom 22. zum 23. August,
ein deutsches Borpo stenb oot  durch zwei feindliche Zer¬
störer angegriffen und nach tapferer Gegenwehr zum Sinke«
gebracht  worden . Ein Teil der Besatzung konnte gerettet wtzrden.

Türken und Bulgaren
Das türkisch-bulgarische Uebereinkommen

Die bulgarische Gesandtschaft in Berlin teilte der „Nat.-
Ztg." zufolge mit, daß nunmehr das neue türkisch - bul¬
garische Uebereinkommen unterzeichnet  ist.

Das geirannte Blatt fügt noch hinzu: Damit hat sich ein Ereignis
von hoher Bedeutung vollzogen. Vierundzwanzig Stunden nach der
italienischen Kriegserklärung tritt an hie Seite der Türkei ein neuer
Freuno. An dem Tage des Falles von Nowo-Georgiewsk und an dem
Tage, an dem der deutsche Reichskanzler erklären konnte: „Stark
Armeen haben wir bereit zu neuen Schlägen", sah sich Italien durch
seine erbarmungslosen, aus ihrem Schein bestehenden Bundesgenossen
gezwungen, der Türkei den Krieg zu erklären, und zu derselben Zeit voll¬
zieht sich der Abschluß jenes Uebereinkommens, das der Türkei einen
neuen tatkräftigen Freund in Gestalt Bulgariens sichert. Ten leitenden
Männern Bulgariens steht llar vor Augen der unvermeidliche Zusammen¬
bruch Rußlands. Man rechnet, und wohl kaum mit Unrecht, im Hinbllä
auf die freigewordeuen deutschen Armeen und auf jene, die späterhin noch
frei werden dürften, mit neuen Schwierigkeiten auch der anderm Teilhaber
des Vierverbandes und es ist bulgarische Politik im besten Sinne der,
Wortes, die von den bulgarischen Staatsmännern gemacht wird, wenl
sie über die Versprechungen der Entente lächelnd die Achseln zucken tfnl
stillschweigend und sicher ihren eigenen Weg gehen

Rumänien und die Entente
Aus Stockholm meldet das „Berl . Tageblatt " : „Nowsse

Wremja " berichtet aus London folgende Auslassungen eines ru¬
mänischen Diplomaten betreffend Rumäniens gegenwärtiges
freundschaftliches Verhältnis zu den Ententemächten . Rumänien
habe durch seine Weigerung , die deutschen Kriegstransporte nach
der Türkei durchzulassen, den ersten Schritt zum Anschluß
an die Ententemächte  getan . Rumänien werde es nie¬
mals zulasfen,  daß Serbien von den Zentralmächten besiegt
werde. Serbiens Niederlage würde über Rumäniens Schicksal'ent¬
scheiden und den Anfang der Eroberung Rumäniens durch die
Deutschen bedeuten . Bulgarien gegenüber hWe Rumänien seinen
guten Willen an den Tag gelegt. Es sei nun wünschenswert , daß
auch Bulgarien sich zum Zweck der Lösung der Balkanfrage nach¬
giebig zeige. '

Rumänien in Borbereitunj,
Köln,  23 . August. (W. D. B. Nichtamtlich.) Wie die „Köln.

Zeitung" aus Sofia erfährt, hat die rumänische Eisenbahnver¬
waltung  angeordnet, daß vom 14. September ab alles Bahnmaterial
zur Verfügung des Kriegsministers  frei sein müsse.

Russische Blokabe- er rumänische» Häfen
Bukarest,  23 . Aug. (D. D. P .) Die „Dimineatza" meldet aus

Mangalce, der rumänischen Hafenstadt am Schwarzen Meer, daß russische
TorpeSobvote eine förmliche Blockade des Hafens  vollziehen. ES
handelt sich hauptsächlich darum, die Au s fu hr v o n P e t r o l eu m zu
verhindern.  Tie rumänischen Petroleuminteressentensind sehr ausae-
trÄum ? andet vo§ eht ^ ' ^ *** ^ u6Ianb mm ben  rumänischen Pe-

Furcht vor Zeppelinen
B e r l i n , 23. Aug. (Zens. Bln .) Die Beschießung Ser

Londoner City Surch deutsche Zeppeline scheint doch, abgesehen
von den materiellen Verlusten, auch eine starkemoralische
Wirkung  erzeugt zu haben, und zwar viel stärker, als Ste
englischen Zeitungen das zugeben wollen, denn die eng¬
lische Königsfamilie  wirb aus diesem Anlaß ihren
W o h n si tz in nächster Zeit nach N o r d e n g l a n d v e r -
lege  n. Die Furcht vor den deutschen Zeppelinen scheint also
doch größer zu sein, als man das zu erkennen gibt.

Weichsel-Uebergang
sm  Rückzuge in der zweiten Hälfte des Juki «US
Äestpolen fanden die Rusien in den Festungen Jwangorod und'
Warschau und der sie verbindenen Weichsellinie eine feste Auf¬
nahme ; den nachdrängenden deutschen Truppen war zunächst Halt
geboten . Dieser Halt surfte aber nicht lange währen , um dein
Feinde die Möglichkeit zu nehmen, die Masse seiner hinter die
Weichsel zuruckgegangenen Kräfte an anderer Stelle gegen eine
unserer Heeresgruppen aus den Flügel einzusetzen
— Ern Angriff auf Jwangorod konnte raschen Erfolg in diesem
Smne nicht bringen , denn die Eigenart der Festung ist ja getabV
f t  r1,- L' Verteidiger „nt schwachen Kräften auskormnt . Daher-
bescksioß die Heeresleitung den gewaltsamen Weichselübergang nörd-
lich jwangorod in der Gegend der Rndomka-Mündung . Zur Aus¬
führung wurden die deutschen Truppen der Ar,nee-
Abteil u n n Wahr  sch bestimmt, die bisher gegen Jwangorod
standen . Sic mußten demnach wesentlich nach Norden verschoben

derartige Seitwärtsverschiebung stärkerer Truppen
stellt hohe Anforderungen an alle Befehlsstellen . Der Linksabmartwi
war m diesem Falle besonders schwierig, weil er schnell erfolgen
und der Stromubergang sich ihm unmittelbar anschließen mußte"
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Rebergongsstellenwußten ihre Dörfer raumen von
dtngS die Russen nur wenige übrig gelassen hatten, ^ as i
war pl,nboll -r BttmbMftung “ kW ' Äi »XÄI Sn.

fe W» M ÄÄ « Ä
von dem Unternehmen erhalten . . .

ääs  I STÄrsÄSb -'-"L
ti. tlcbeTt ihm die Ausführung des UebergangeS übertragen I Zwischen Seen nnd Sümpfen ist hier nnr eine einzige
bi- nötigen Ĥilfsmittel, namentlich B-u-k-ntrE auch die na» K° i - r , n lührt. tlnlere Ang-rNe. dre
solche unserer Verbündeten , überwiesen dre ftch unter ?m veiwnÄ « zielen , den Feind von dieser Kommunikattonabzudran ^ ..— « ««mm* » N '-brers . des K. u . K. Momer Ever,r n , aber ^fassender Natur fein , was infolge des Mmpttgen

Festungsstellung durchbrochen und dem auf das Ostufer fluchtend.en
Gegner noch 2300 Gefangene und Geschütze abgenomrnen^Tie größte Genugtuung ward aber den Truppen der urmee
Wteilung zuteil , als bekannt wird , daß die Russenleinen ^ g
nach dem Weichselübergange mttder chlmaUichen Räumung Iw n
aorods begonnen haben und im Begriffe sind, dre -war,cyau
deckende Blonielinie und die Lublin er Stellung aufzugeben S
hat also die Bezwingung der Werchsel einen großen Einfluß am
weite Teile der Front aus geübt . ,

Die russische Katastrophe
I « de« Sümpfe » » m Brest

< Aus Cholm meldet das „Berl . Tagebl/E Das sumpfige Ge-
fände östlich.von . Wlodawa erschwert unsere Fortschrrtte , doch we

munen aoer umia,,cnut :i. s, PTt«. Ptnb
Geländes mit großen Schwierigkeiten verbunden ist. Für den Fern
ist wie der „Az Est" berichtet , dre Situation taktisch hrer ftyr
günstig , da ihm die Enge der Wege Mischeni denl Seen dre Ver-

daioiomtsigsi prfptrfifprt. Er braucht zu dresem Zioeci ge

ihres unermüdlichen Führers « des K.

» * * * * * * *: W

gsStoÄS LLn
voneinander gewählt waren , damrt , wenn der Übergang an er

Ä “ b5 8 » « S ftattgefunben , nnb alles war M ans b,.

sing ?rs" S >E ?Ntt ' ist insolgÄessen In ber günstigen

ÄÄWÄ wÄ !!*«H«
?inen wirksamen Rückhalt hat . Eine weitere Erschwermssurunsere
Operationen und gewiß nrcht rn letzter Lrnre — ist der Um
stand , daß durch andauernden Nebel Regen unsere Aufklärung
sehr «ehinbert wird nnb an « b e W.zn »g ber ArkLme n«

bie Truoven das Weichselufer erreicht haben, um sofort mit dem

bänke durchziehen sie, sodaß für Pontons dre Gefahr eines Auft

l°usen̂ bestanch^ ^ ^ m Flusse stand, ^ welcher Stärke. , tnuirfipr <ffväfteüerteilunq , war völlrg  unbekannt ^ Es galt
einen Stoß ins Dunkle zu führen . Begreiflich daher dreSpannung.
Rps einem Gefecht unter gewöhnlichen Verhältnissen entwickelt
sich solche allmählich entsprechend der langsam heranrerfenven
KvttMeiduna . Bei einem Flußübergang setzt die Handlung mit
»aPe missten Svannunq ein. Eine knappe "halbe Stunde muß dre
Eni !» -w- ng N »- °» « gibt nnr -In Entweber -Lder . EUw -b-r
man erreicht das gegenseitige Ufer und behauptet sich aus ihm,
oder die Truppen erhalten beim Uebersetzen derartiges Feuer ^ d ß
.. -nirh.t- pinüberkommen , oder — was noch schlimmer ist, der
starke Feind wirft Idie zuerst übergesetzten!Trujppen , dse naturgemap
nur schwach sind in den Strom zurück, was gleichbedeutend

N/g-nssptuna ist Die begreifliche Spannung wurde noch ver¬
mehr? durch das DunkA der Nacht und den fehlenden Gefechtslärm,
durch die völlige Lautlosigkeit , die dem Sprunge vorausgmg.

1 30 Ubr vormittags . Jetzt brechen überall hie Truppen aus
den letzten Deckungen am Ufer hervor . Höchste Kraftanstrengung
Ain »? dw schweren Pontons schnell vorwärts . Jetzt >vrrd das
SÄ pmeickt wtzt stoßen sie ab . . - Noch alles ruhig , ein gutes
Ä nm yl  US? ' 3H& S, stark eintetjenbeS Arlille -I-f-ne- ,
4pr ^ pinb ist an einer Stelle also aufmerksam geworden,
und § i seinen ersten Schüssen hat unsere bereitstehende Artillerie
das Feuer gegen das feindliche Ufer ausgenommen , dadurch der
noch im Uebersetzen befindlichen Infanterie einen wirksamen Feuer-

mb  Endllch löst sich die Spannung : dje. eaHê Meldung trifft
ein. Soeben kehren die Pontons zuruck, dre erste Stalfel ist hinüber

Man atmet auf / Nun sind wrr drüben. Und wo dre
Armee-Abteilung -Woyrsch einmal Fuß gefaßt hat . da halt sie.

Nun sind wir d. rüben.  Dieser Gedanke kehrt immer
mieder verstärkt sich immer mehr bei jeder neuen Meldung , daß
ein weiteres Bataillon übergesetzt ist. . Es ist h^ll geworden , unsere
Artillerie spricht jetzt entscheidend mit bei den Kämpfen, dre den
letzten "Widerstand des überraschten Feindes brechen sollen.

Die ersten 200 Gefangenen werden gemeldet, alles geht gut
Aber ein unerwartet schwerer Kampf liegt noch vor uns . Wohl
überraschten wir die feindlichen Sicherungstruppen unmittelbar
am Ufer. Seine Reserven weiter rückwärts gilt es aber noch zu
schlagen. Wie gefährlich dem Feinde unser Durchbruch seiner von
ihm für unüberwindlich gehaltenen Stromsperre erschien, erkannte
man bald . Aus Jwangorod und Warschau und von Lublin raffte
er immer mehr Truppen zusammen , um uns wieder zuruck̂ rwerfen.
Wa? 7uchE Feind überlegen , ^ ^ ßte trotzdem angegriffen wer¬
den, denn der Brückenkopf mußte derartig erweitert werdest,
daß die Stellen , wo wir den Brückenbau begannen , vor feindlichem

Feuer ^gesichert lŵ g^n impfen M der Besitz des Brückenkopfes voll
gesichert, der Feind von Stellung zu Stellung geworfen, ferne AM
griffskraft gebrochen.

Inzwischen hatten die unter Führung des Generals der
Infanterie v. Koeveß stehenden öst̂erreichischt-nngarrschen Truppen
der Armee-Abteilung einen großen Erfolg vor Jwangorod er¬
rungen . Sie hatten dwseh ^ tar ^ ausgebaM ^ un ^ ah ^ ^ erteidmte^

„Torpediert"
Skizze aus dem modernen Handelskriege von I . Köster,  Kapitän.w M (Nachdruck verboten .)

r ! Im Privatkontor des Senators Knudsen zu Bergen der be¬
deutenden Handelsmetropole Norwegens , hatte sich auf besonderen
Wunsch des Herrn Senators sein Kapitän Raßmusfen von der
Bark Minerva eingefunden , um dessen letzte Befehle für die
nenanzutretende Reise enigegenzuneymen . ' ' .

"< Die Angelegenheit schien diesmal eme besondere Wichtig¬
keit zu haben , denn Kapitän Raßmussen war einer der ältesten
Kapitäne der Reederei Knudsen u . Co. und genotz das volle Ber-
trauen des Herrn Senators und esi war sonst nicht Gepflogenheit,
die Kapitäne vor dem Antritt der Reise noch zu belästigen . Dre
letzten Stunden gehörten dein Schrs f' und ihrer Familre.

Als der Senator seinen Schiffsführer mit den Worten „Tag,
Raßmussen !" begrüßt hätte , faßte er dessen behaarte , schwielige
Hand und zog ihn zu seinem Sessel

Na, nun setzen Sie sich mal erst und erzählen Sre den Ver¬
lauf der letzten Reise, seitdem Sie New Orleans verlassen haben!

Kapitän Raßmussen erzählte in seiner schlichten Seemanns-
Meise wie er mit seiner Ladung Baumwolle , die als Bannware
zu betrachten war , glücklich den deutschen „llnterseern entschlüpft
und den russischen Hafen Archangelsk erreicht hätte

Die Reise hatte der Reederei em hübsches Stuck Mehrsracht
eingebracht und Senator Knudsen hatte schweigend zugehört.

Als Raßmussen geendet hatte , sagte der Senator : „Sre
haben Glück und Verstand und beides gehört znm Seesahren.
Ich Mächte Ihnen deshalb nun wieder einen heiklen Auftrag
erteilen Wie Sie wissen, haben wir unsere Segler nicht ber
Llovds versichert , sondern in Selbstversicherung, wir sparen da¬
durch jährlich eine Millioir Kronen . Der Verlust der Minerva
würde uns ein schönes Stück Geld kosten, obwohl sre sich langst
bezahlt gemacht hat . Das verdanke ich in erster Lime Ihrem
Scharfsinn . Dafür nehmen Sie drese kleine Anerkennung^

Damit drückte er dem alten „Schipper eme Tausend -Franks-

^° te  Ohne^ ilpn ^Zeit zum Danken zu lassen, fuhr er dann fort:
In acht Tagen geht die Minerva mit einer Ladung Gruben-

boli nach Eardif . Diese Reifs ist wegen der Unterseebootsgesähr
recht schwierig, aber sie bringt mir bei guter Ausführung lern
autes Stück Mehrfracht ein , denn die Herren EnglrhsMan bezahlen
aut Die normale Fracht haben sie schon durch ihren hiesigen
Agenten hinterlegen lassen. Seien Sie aber trotzdem recht vor-
iickitia damit wir auch die angebotene Prämie verdienen Opfern
Sie aber nicht unnützerweise Menschenleben. Die Leute brauchen
natürlich nicht zu wissen, daß eine Extrapramie auf die Ladung

Damit war der Schisser verablch"̂ d-t.

ketten schreiten unsere Operationen im günstigsten Sinne weiter
und sie haben heute schon eine der wichtigsten Engen zwischen̂ den
Sümpfen und Seen genommen. •.£

Kowno und Nonwgeorgiewsk
Petersburg,  22 . Aug . (Zens. Frkft .) Die Petersburger

Telegraphen -Agentur meldet : Jnbezug auf bit Jaumurtg üon
Kl owno und dlowo - Georgiewskäußern  die amtlichen Krem
die Ansickt, daß , so peinlich auch die russischen Herzen diesen neuen
Schlag empfinden , die Macht der deutschen Artillerie dre Verteidi-
aung illusorisch machte. Nicht allein die Feldverschanzungen , son¬
dern auch die ständigen Festungswerke sind fast machtlos gegenüber
der Zerstörungskraft dieser Artillerie . Mit einer mächtigen Ar¬
tillerie erheischt ein Überraschender A" ariff auf die Festung wme
große Kunst, sondern nur eme große Zahl von ^ uerschlu

Ari - BurnU  Und Seb - ül - Bahr ereignete sich nichts WeseM-
unfere TRUPPEN ciit€ cngrifd)€ Vlbtciuniflf

an ^ fügten ihr große Verluste zu. Wir
SeK » « l ™«Iä 2Ö0 «“ . . tu « be» «»in--» SSt» «» kW

.lenbeiung. ^ Alliierten ans Gall 'pott
Basel  22 . Aua . Den „Basler Nachrichten " zufolge er¬

fährt der „Messager d'Athänes " : Die letzten Kämpfe auf Galli-
voli sollten den Entscheidungskampf darstellen , bei dem drei
neue Divisionen bereit gestellt waren . Eme Division von
16 000 Mann wurde völlig aufgerieben . Die Türken überrasch¬
ten auch durch ihre starke planmäßige Ueberlegenheit.
Der ffustand der englisch-französischen Dardanellen -Trnppen

Konstantinopel,  22 . Ang . Nach glaubwürdigen Nach¬
richten, die bei den hiesigen maßgebenden Kreisen eingmgen , ist
die Armee der Alliierten an den Dardanellen großen ^ eiden und
Entbehrungen ausgesetzt, namentlich inlolge der Hitzê und des
Wassermangels und der völlig unzureichenden gesundheitlichen Em.
richtungen . Tie Stimmung der Truppen ist sehr niedergedruckt,
die Siegeszuversicht völlig geschwunden.

„Arabie"
cyn xem New Aorker Blatt „Evening Sun " vom 28. Juli

liest man über die Abfahrt der „Arabie " aus dem dortigen
Hasen nn, . r b°r U-b- rlch- P : - W»» - S trotz!Unterseebooten ist grau bemalt wie ein Kriegsschiff das svt-
aende : Der erste White Star -Dampfer , der die als »Kriegs-
arau "' bekannte üunkelgraue Farbe als Schutz für die ^ efahr-
font  benutzt ist die „Arabie ", die heute Nachmittag nach Liver¬
pool abfuhr . Auch hat man in Voraussicht von Angriffen/ ^urch
Unterseeboote das Hintere Räderwerk mit Sandsacken ver-
lm^i-ikadiert um den Steuerapparat vor Granatenfeuer zu
beschützen. Ungewöhnliche Maßregeln wurden getroffen , um
darüber zu wachen , daß keine Bomben an Bord karmn . Detek¬
tive ainaen umher , die jedermann untersuchten . . Trotz dieser
bedenklichen Vorsichtsmaßregeln waren 103 Kabme - und 101
ftwischendeckpassagiere an Bord und keiner schien ängstlich.
Unter ' den Kabinepassagieren waren sechs Amerikaner Die

Arabie " trägt 110 Luftfahrzeuge und eine große Zahl ^ ast-
automobile für die Verbündeten . 25 amerikanische Mechanikei
reisen als Zwischendeckpassagiere nach England , um in den
dortigen Munitionsfabriken zu arbeiten . — (Heute liegt die
„Arabie " auf dem Meeresgrund .)

Eine Erklärnng Roosevelts
L o n d o n . 23. Aug , (W. T .-B . Nichtamtlich .) Das Reu-

tersche Bureau meldet aus New Jork:  Die Blätter enthal¬
ten die E r kl ä r u n g R o o s e v e l t s , in der er sagt: Er hoffe
von Herzen , daß die Regierung nicht Sum Abbruch der
diplomatischen Beziehungen  schreitet . Das wäre
eine neue Kränkung der Ehre und der Interessen Amerikas.
Die Note vom Februar des Präsidenten sei ausgezeichnet ge¬
wesen aber alle folgenden seien Produkte der Schwachheit und
der Schüchternheit . Die Versenkung der „Lusitania und der
„Arabie ", sowie die Angriffe auf die „Gulfligh " und „Falab
sowie ähnliche Vorfälle seien die anmaßende Antwort gewesen,
dEduA Schwachheft veranlaßt worden sei Deutschland werde
sich wenig um den Abbruch der diplomatischen Beziehungen
kümmern , denn die Zeit , wo Worte an das Volk hatten gerich-

werden tttitfiett , fet Ictttßfct)otßci . fei unbegreiflich , daß
die Erben der Ueberlieferungen Washingtons und Linuilns
und die Mitglieder der Regierung nicht einsahen , daß die Z eit
zu Taten  gekommen sei. Was jetzt geschehen sei sei ein
neuer Beweis der Unklugheit des amerikanischen Volkes , das
nicht schon vor 13 Monaten darauf gedrungen habe, mit den
militärischen Vorbereitungen zu beginnen . 1 .

Die italienischen Sündenböcke
B e r l i n . 23. Aug. Das völlige Mißlingen aller bisherigen

Versuche die österreichisih-'nngarislche Front zu durchbrechen, hät,
wie ans dem k. .und k. Kriegspresseguartier gemeldet wird,
einer ganzen Reihe höherer italienischer Offiziere
i h r e n P v st e n g e ko st e t . Nich äveniger als drei kommandie¬
rende Generäle und fünf Divisionäre und Brigadiers wurden
strafweise abgesetzt. Daß es den italienischen Offizieren nicht an
persönlichem Mut gebricht , dafür spricht dey hohe Entsatz
an gefallenen Stabsosftzieren . Bisher ftelen auf Italienischer
Seite zwei Generäle , ein Brigajdier -Oherst, neun Oberste als,
Regimentskommandeure und einige 40. andere Stabsoffiziere.

225 Gramm Mchl pro Kopf
28 Aua (W. T .-B . Amtlich ) In der Be

MÄssZMsE-

mit einem Ueberschuß an Munition und ein ungeheures Opfer an
Kanonenfutter . Diese Bedingungen
wie das die Erfahrungen zeigen, die bei den belgischen änd rm,
icken ^ estunaen gemacht werden . In Zukunft werden Festungen
nur von Nutzen sein, wenn Feldmanöver mit ihrer Verwendung
ombAiert werden 'Als Beispiel dient der langdauernde Wider-

stand von O s s o w i e c und Verdun.  Während der verfloffenen
Periode haben uns Nowo-Georgiewsk und Kowno, Stutzpunkte
für unsere Reserven an der Weichsel, dem Narew und dem lftemen
oute Dienste geleistet. Ihre Räumung ist ein Opfer,  das wir
infolge der überlegenen Vorbereitung der feindlichen Artillerce
brÄ » mntzttw lebt wirb st» - n« 1«»« befjjn 1vernünftig es war, Pr ze my s l wahrend der letzten Kampfe am
San nur solange zu halten , als die Feldarmee 2eft uotig HEe,
um es zu verlassen und die Einschließung seiner beträchtlichen
Besatzung zu vermeiden , deren Zerstückelung' die Lebenskraft un-

[£ter JÄffiSS ton *« N° . Bei Wmp M. R-d- k-In.
mo ein Teil der Besatzung aus der nicht umschlossenen Festung
entkommen konnte, freilich unter Verlust der gewaltigen Artillerie
und aller Vorräte : Nowo-Georgiewsk ist aber durchaus nicht ge¬
räumt , sondern erstürmt worden , wobei die ganze Besatzung ge¬
fangen genommen wurde . ID. Red.)

Die Eroberung - es rnssischen Festnngssystems
der Kriegsgeschichte aller Zeiten gibt es kaum ein

Beispie " dafür , daß im Laufe von einigen Wochen ein ganzes,
seit Jahrzehnten ausaebautes Festungssystem zusammenge¬
brochen wäre . Folgende Festungen , Brückenköpfe und be¬
festigte Plätze im Osten sind in den letzten Wochen gefallen:
Boron äZ cvitii Pultusk 23. Juli , Ostrolenka 3. August,
Jwangorod 4. August , Warschaus . August , Dembe 6 August,
Sterock 7. August , Zegrze 7. August , Lomza 10. August , Kowno
17./18. August , Nowo -Georgiewsk 19./20. August.

Der Krieg der Türkei
Der türkische Bericht

K>» ng/,ntinovel  23 . Aug. (W. T. B. Nichtamtlich.) Meldung
des Hauptquartiers vom 22. August T«: Feind griff.die neue Front
ber Ana fort  a an, aber wir schlugen ihn durch emeu .GegenaugrM
vollsiändrg zurück und brachten ihm schwere Vertu  ste ber. Berm »In-
arift vom 21 August erlitt der Feind gewaltige Verluste. Allem vor
einem Teil unserer Gräben zählten wir mehr als 5 00 Tote,  außeroem
nahmen wir einm Ossizier unft eine Anzahl Soldaten gefangen. Bor

Die Minerva chatte z>ur festgesetzten Zert den Hafen von
Bergen verlassen und steuerte mit halbem Wurde rn dre Nordsee.
Ihr Kurs führte sie um die Schottlandsrnseln , well dort dre
wenigste Gefahr zu befürchten "war . ^

Am dritten Tage na>ch der Abfahrt stand Kapllan Raß-
mussen mit seinem langen Fernrohr auf dem erhöhten Kampagne-
deck, wie es norwegische Segler meistens fuhren , und beobachtete
gespannt den Horizont . .

" "Es war ihm vorgekommen, als habe er vor wenrgen Mrnuten
noch einen dunklen Punkt auf der Meeresfläch ? wahrgenommen.
Derselbe war aber jetzt beim Absuchen des Horrzonts mrt dem
Fernglase nirgends .zu entdecken. Das gab Kaprtan Ratzmuffen
Grund zur Besorgnis , denn wenn es ern deutsches Unterseeboot
war dann konnte nur s cbleunige Flucht aus der gefährlichen
Situation befreien . «Er ließ desMlb ' die Bark vor den Wmd
gehen so daß nun die ziemlich fMe Südwestbrrse , wre fte rn der
Nordsee vorherrschend ist, mehr in die Segel fiel . Um dre Fahrt
noch mehr zu vergrößern , wurden dann noch zwrschen den Masten
Schratsegel und im BesähnsMast das Gaffeltopsegel gesetzt und
dadurch die Fahrt des Klippers auf 10 Seemeilen in der Stunde
geschraubt. I ^

Auf diese Weiss glaubte Kapitän Raßmussen ernem etwargen
Angriff aus dem Wege gehen zu können. Er hatte aber seme
Rechnung ohne den jungen Unterseehoots -Kommandanten gemacht,
der tatsächlich hinter jenem dunklen Punkt stand . Kaum hatte
dieser in seinem Periskop beobachtet, daß die Bark erne Kurs¬
änderung vornahm und Segel beisetzte, als 'er auch schon den Be¬
fehl gab die Fahrt aüf volle Kraft zu stellen , i Es folgte letzt
wohl eine Stunde lang im geheimen eine Wettfahrt zwischen dem
Unterseeboot mit dem Klipper . , ' ^

Als sich während dieser Zeit nichts ereignete , wurde Kapllan
Raßmussen in Sicherheit gewiegt Und bald lag die Bark wieder
beim Winde.

Daraus nur hatte der Deutsche spekuliert und war der Bark
vor den Bug gelaufen . Auf etwä tausend Meter Entfernung kam
plötzlich zum Erstaunen Räßmussens und zum Schrecken der Nor¬
wegischen Besatzung das Periskop und gleich! darauf Turm und
Schiffskörper eines Unterseebootes' zum Vorschein.

Darauf öffneten sich die Luckenöffnung und wie Geister aus
Neptuns Unterwell stiegen deutsche Seeoffiziere und Matrosen an
Deck ihres Fahrzeuges . Am Mast flattert dre deutsche Kriegs-
slagg'e und das Zahlensignal 233, welches bedeutet : „ Drehen
Sie bei , ich habe JHNen wichtige Mitteilungen zu machen !"

Gleichzeitig bemerkten die Norweger , daß M >ei Schnelllade¬
kanonen "kleinen Kalibers klär gemacht und das am Deck liegende
Wocleboot losgemacht , über Bord gesetzt und bemannt wurde.

nd lL ^ iL ^ nLt bald ^ eder gefunden . . An ein Ent-und ferne Gerste g g , * Aus diesem Grunde gab er sofort
BeiMehen Wie der Blitz s!l»gen die Vorbrassen herum

«nd bald bMte die Dark ihte Fahrt gehemmt, um rm folgenden
CnfS Ä der Meeresfläche zu liegen . i

rtUpirfueitia legte auch das Kriegsschiffboot mll einem Offt.
W in « BcSmit an der Leeseite des Seglers all.

zwei Matrosen kletterten wie Eichhörnchen an

, , beit norwegischen Kapitän , der höflich diesen
Gruß mwidmtt und auf weiteres!'Verlangen seine SchiffspapiereGruß erwwerle unv i Durchsicht von dem deutschen
vorlegte , wmau ihm nach mw*  Bannware führe und
Offizier mitgeteilt wu ^ „ senken müssen' Er gebe (ihm

bestehenden Männschast zehn Minn-
uud LI ? um das große Boot ouszusetzen. Kaum war diese Auf-
lordmun 'g den ängstlich harrenden Leuten von ihrem Kapitän ver-j ^ derung oen anm » , - ^ Leben unter denselben. Im Nu
dolmetsch , Bord Wässer und Proviant hineingeschafft,
war das über Bord ^ möglich, vor
Dann suchte t-der vonsem -m « rgen i Seestidfel und seinen
aller? Dingen Mnen Gonntagsauzug , leim Seestiefel und seinem
Oelamug zu erhaschen und nach kaum acht Minuten befand ich
das Boot unter Führung RaßMussens , dm noch emen wehmuts-

nach seinem Sichiŝ e Mars und dem dre Tranen über
die wettergesuvchten Wangen rannen , änf dem Wege z'um Unter-

seeboot. Seeleute hatten während dieser Zeit auch nich!
müßig gestanden, sie hatten bei einer oberflächlichen Durchsuchung
im vorderen Laderaum zwanzig Fässer schwedischen Holzteer ent¬
deckt und deren Böden sofort mit Kappbeilen eingeschlagen, llls
bann Wbie Ä ? « m in «Mmejemt * « « >“ *«
warf einer der Deutschen eine Pechsackel in die Leermasse, und rm
Nn schlug eine hellodernde Flamme auS dem Luk, sodaß Schiff
und Takeanlage bald in lichterlohem Flammenmeer standen.

Gleichzeitig wurde vom Unterseeboot aus ein Torpedo ab-
geseucrt, das die Bark mittschiffs traf und eine gewaltige Sx̂ toUcn
hcrvorries . Die ganzen mittleren Plattengange des eisernen « chlifes
wurden eingedrückt, sodaß dieses' voll lief^und sinken mußte , so¬
bald die Holzladung durch das Feuer ausgebrannt war.

Dann verließ das Unterseeboot mit dem norwegischen Boot
den Schauplatz seiner Tätigkeit und schleppte dasselbe im Dunkel
der inzwischen hereinbrechenden Nacht in die Nahe von Land,
um dann seine Jagd auf andere Schisse fortzusetzen.

Am anderen Morgen aber erhielt Senator Knudsen in Bergen
ein kurzes, inhaltsschweres Telegramm , das ihn im Andenken
an die Selbstversicherung eine recht saure Miene ziehen ließ:
„Torpediert ".
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c», ^ .̂o z e ß gegen die Reichstagsabgeordneten Dr . von Gemeinden aut dem Gfabietp  hur i- ~,

Veite S

ntrtS<rw „ * ^ ^ . Legen den Grundbesitzer Tho-
unsden Schlossermeister Gabriel

r n'fr ii i n,tc §. ÖÛ Kaunonka Strumilowa , sämtlich der
den s-p,̂ ch°°natlonalen Partei  angehörig, endlich gegen
^ ^ Korrespondenten der „Nowoje Wremja", Dimitri von
H o ch° '? r »t  uni *%? ? , ?Ä 'n SnlfSl fluaV
t & ' & MTctar " ** ficlien äl '8e« »att wurden zum- 0 0 e durch den Strang  verurteilt.

Einzahlvngstermiue auf die dritte Kriegsanleihe
ist bef% ei&S Xrn5ä !^nSäJ ermiP für Me  ueue Kriegsanleihe
gen bereits vom « & ”*£ worden , doch können Einzahlunggen oereits vom 30. September an gemacht werden.

Das Zollabkommen über Tsingtau
Aeuße7̂ verüffpMlÄ 'h2 ^ iÄ '? spanische Ministerium des■■«»iw • ™vT ent ^ bas Abkommen mit China über des änjl-
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Freimanrerei und Weltpolitik

ft ’SRattfir *' taÄ * Ä
unb Ä «‘Ä4IÄÄSÄr lT * "
schen Geheimbund geworden sind 'd. UPn TÄf emem *° ati=

Seiten ouhuieben ' 1 d -rbmdnn« mit jener [iit otte

Kleine politische Nachrichten
Die Vertagung des Reichstags

gieren / ein h - R eichstag  ist seitens der Re-
iMÄ ? «ii“ 0 zugegangen , wonach der Reichstaa

^ls ^ um 3 0. November vertagt  werden soll. ,
Reichsverband der deutschen Presse

ä .'A ' ftJS -. * *
deutschen Pres  se taqb
rm Gasthof Esplanade. Ir
re n st es wurde nach Rest-

W °«>«”t « -MS-biw Wäber>um JJ &’tSSJ 'SSJ&.Q**

mmmlung des Reichsverbandes der  de » ~ ’m"'TT '*'"*'1'11'“'
heute unter dem Vorsitz von Marx ,Berlin? infrtLIL ^ r?,-r,€| *, e tagte

Frage des » « Sl - ndSnMJMi ^ s ! ? 2oZ ? S » ^
raten von Stoffers (Düssel0orf ) undB - ^ ° - ^ biest-

, . ^ weinden aus dem Gebiete der Kriegswohlfahrtspflege , ins-
b/ r ^rbslostnfttrsorge und der Familiennnter-

^ <tbrung von Wochenbeihilfen. Dieser
Ä ? <̂ Etrag war für die Dauer des Krieges bestimmt. Es hat sich

e ^ tf  ^ enn  bie Bundesstaaten aus ihren
Mitteln weitere Beihilfen berertstellten, die verfügbaren Mittel
« Ee -chen. D es ist daraus zurückzuführen, daß durch die
ftiiktnjrn fprŜ Sr "! 6” bti f Ausgaben für Familienunter-
L ^ ungensehr erheblich gewachsen find. Außerdem aber ist auch
rf m. über die Familienunterstützungen nachträglich eine
s weitherzige Auslegung gegeben, daß dadurch der Kreis der

^twutend erweitert wurde. Auch die Wochen-
^ den ursprünglichen Plan hinaus wesentlich aus¬

gedehnt worden. So ist es begreiflich, wenn die ursprünglich für
m/ilem̂ ^ pl^ t Ŝsdauer zur Verfügung gestellten Mittel bei
oo^ Mill ' ! rt  Ergänzung wiederum durch
00 MlU. Mark erforderlich wird. Preußen hatte bereits den auf

Milt " TOm-? aU& bcm  entfallenden Betrag von 110
Mill . Mark aus eigenen Mitteln um den gleichen Betrag erbübt
in i,tr

Deutscher Reichstag
Berlin,  23 . August

und 8frSflifff 1“1 hdt -denSchutzderBerufstrachten
2$ £ tr * r u röa6 jetc £) en in der Kranken pflege  wird ohne
?, ? ??te in dritter Lesung angenommen, ebenso in zweiter und
dritter Lesung der Gesetzentwurfbetr. des' Reichsmilitär?
setzes  und des Gesetzes betr. Aenderun  g der Ŵ ehr  v s l iAV
~  Daraus wird die Beratung der Resolutionen zur ^ ^

tortgefetzt. E - nührung - srag°

.r- id-LLA ^ L ÄL !?LK -^ L "L» " L
ausgegangen . Wir möchten den Herrn' Staats, ekretLbstwnUck
hierzu zu äußern. Stecken vielleicht jene amtlichen Stellen da-

WLWZ ^ ZWs
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unterrichtet Uno ausaestaltet die 's3l C unabhängiger, je besser
finden deutsche Nachrichten erfolareiw >"io, desto leichter
richtendienst aus dem Msland eAn? ? ? R 8 '"Z Ausland Ter Vlafy
der Presse in engster Fühlung stehcndebOrgansiat?/n ^ unabhängige, mit

landsdienstes der deutschen BMter des eigenen Aus-
sularen Bertretungm̂im Aû a-we nnô lmb  kon-
P r esse-Atta ch für bNL .M -"a"'nsch  gebildete

400  Millionen Mark Neichsbeihilfe für die Kriegswohlfabrt-pflege der Gemeinde» "ytsayrr.
abgegebnen ErMr .m^ Ä ^ Reichsschatzsekretär im Reichstag
-iuJL"

jss
Das Geheimnis der Sierra

Roman von B r e t Harte
18. Fortsetzung Nachdruck verboten.

(Srf’tnJ!!?1* fuc  Key schien seine wortlose Verlegenheit die
^ ..̂ ruhigen und die Aengstlichkeit zu beschwichtigen

frki? rJ? in  Kvrmijäws Eintreten wohl in dem unerfahrenen be¬
schaulichen Herzen der Nonne erweckt hatte. Ihre Stimme klana
sehr angenehm, aber gewissermaßen klaaonb. nte  si-

nähme Die ^ eöftSgerfaa tt ? f arTo fffrfj 11? Uschlag-

WMSSW
gellten , und ihretwegen hätten die Höchstpreise erbeblicb ni?Ä ^ "

-MZWZSZM

wendig wir auch FutterEel SSJ & m
letzigen Haltung Rumäniens nicht auf eine stärkere «»?diesem Lande zu rechnen Aber Gott Deine *■• Vusuhr aus
so auskommen.^̂Denn büs ist̂ unsere ^fV T*
ftimmungT enÊ «hr gut durchkommen können. (Lchhafte Zu-

XÜK * . W - °ndwir .sch- st ta wX “4 wÄTi ??

Untoften müssen somit von uns in den Preis hineinkalkuliert
sichtia">oiÄ --k? ^ Herausstellen, daß dieser Mehlpreis
erinÄ * ^ 'ert ist, so wird selbstverständlich eine Herabsetzung
einen so unsere erste Aufgabe bleibt es, der Bevölkerung
einen so niedrigen Mehlpreis als möglich zu sichern.
ocmipäJf ? ^ ^doz .): Die Minderbemittelten haben schon

«sttage . ^Fur Gemüse und Eier werden geradezu
ßipbflt» £ £>z&i gefordert. _Me Teuerung erstreckt sich auf alle
Wrhinf be§  Bedarfs . Dabei hat sich die soziale Lage der städtischen
Arbeiter, namentlich in Bayern, verschlechtert. Vielfach hapert

ge-

wwere » Jett VeiuSen .Z Z 6 m ü t  fft - ÄS “«ß
öorgegangen töerben. Anträge behaltest wir unS vor

?ä. Ẑentr. :̂ Die Preistreibereien im Kartoffel-
g ungerechten
ichstpreife im

—cd planmäßig
rtptt im —7 lotttttii,  d <rß die ProduktionZdedinguw-
gen im Enden wesentlrcht schwieriger sind als im Norden Viele
M mußten wegen Einbemfung des Besitzers gMlossen und die

verkauft werden. Besonders notleidend ist der
oberbayerlsche Hopfenbau. Für Malz müssen Höchst̂ eise fest-
Ä ^ ^ den, sonst nimmt der Wucher überhand. Leider hat das
Reichsamt des Innern verabsäumt, auch einmal süddeutsche und
besonders bayerische Sachverständige über die ÄS Saae 2
befrtigen Und sich informieren zu lassen. Hat man denn mit den
I ?fe " t "» ' ie '° ud-r- mit bet ®ettei £ « Ä"
neE fflSff ^ r-tP, ^ ^ ungen gemacht, daß man immer wieder
mVtfr-iua !-? ?/ ^ n. gründet? Beiivrelsweise sind bei der Getreiide-
Vertriebsgesellschaft die Angestellten, die als unabkömmlichrekla-
?!^ rt sind, W Prozent felddiensttaugltch. (Lebhaftes Hört!) Ichoitte um Annahme unseres Antrages aus unvertüalickiie
v- u ^ preisen für.Braugerste, LaumaLünd LLL ^ !??
Vorbe? A»i^ ^ ? sbN Weiterberatung auf morgen 3 Uhr vertagt.
Vorher Antrag auf Vertagung des Reick-stageS . — Schluß gegen

ÄV m Herbst ist iÄaufKKSS
Ä ? Ä pf ^ c"' Während die Getreidehöchstpreiseim
?? ?c,bn. erhollst wurden, sind sie für Süddeutschland planmäßigherabgesetzt worden. 'Dazu kommt, daß die

Auszug aus der amtk. Derlustlikte- Nr. 807
Füsilier - Regiment  Nr . 35.

Rub. «SÄK WL ' L m ‘ * ** ** * ~
Neserve - Jnfanterie - Regiment  Nr . 80

jetzt b Ers Alfrin Wagner (Oestrich) bish. vermißt, war verw..LmÄ ' * * ** Bc,£te**•**» ^
- Reserve - Infanterie - Regiment  Nr . 83

.Stubenrauch, Karl Philipp (Gutenacker) lvw.
Landwehr - Infanterie - Regiment  Nr . 87. Ä

Sieger , Anton (Niederselters) bish . vw., gestorben.
Infanterie - Regiment  Nr . 90.

Henkes, Karl (Ransbach) lvw. — Cäsar, Franz (Ranlsbach) lvw.
Infanterie - Regiment  Nr . 149. V.

Schüttler. Heinrich(Bierstadt) gvw. ' +
Reserve - Jnfanterie - Regiment  Nr . 20 l'

Dörner, Emil (Wiesbaden) schm. vw.. gestorben.
Reserve - Jnsanterie - Regiment  Nr . 223.

Rübröter, Anton (Oberlahnstrin) bish . vw.. gestorben.
Reserve - Jnfanterie - Regiment  Nr . 253.

Köhler, August (Weyer) lvw. ' v /'
Dragoner - Regiment  Nr . 6.

Erckel 2er (nicht Erkey, Karl (Wiesbaden) bish . lvw., gestorbtzn.
Veldartillerie - Regiment  Nr . 27

veriv,^b^d \x n m <t>eXt  Wiesbaden ) abermals und zwar leicht
Feldartillerie - jRegiment  Rr . 6K >

^ Steinle , Max (Wiesbaden) gefallen. ^ -
1 Pionier - Regiment  Nr . 25.

ff -. ' £ tf "Ä (3!ie6tr,rai0 lm - - “ « *• 3 ° «- « -fme-

ich habe Sie erschreckt: aber es blieb keine
furf’Pi,''hlfJ^Ufantmentreffen vorzubereiten, und da mir alle Tat-
SwÄ SÄ L - uP - i- rtn M das' be^ L
abzusendeu, um mit Ihnen ewe Mgelegenheit, '̂die uns '°se'hr S
mteffe XtmUem>}0n  8U  besprechen. Pater Cipriano gab uns Jhr^

Nonn5dur ? Ä - ^ b bestürzt verbeugte sich Key und bat die
£ l Sandbewegung, Platz zu nehmen.

gclang von Ä ^7 l?L ^ '"nern , daß es der Frau Priorin nicht
Kinder' etwas über den Bruder eines unsrer liebest
sellschasterin'oder B^ «7 berfeI&? buc* Vermittlung einer Ge-
Sut anv rtrauiP ^ ^ ĉmn  3rau  Varker - unserer
gerüstet war 5 • euter  schristlichen Vollmacht aus-
L- me" - LHAL " 7 " das - « Nd auf, »eftutteteu der
^cywester und txlauhtm ihr • r ' °, ulu  ° u »k n̂er
im Kloster zumbri^ I .̂" ai&  einzelner Frau, sogar die Nacht
Morgen von ifmt einen « i'7? aren ?^ cr ^  überrascht, diesen
den mündlichen als schrMlÄ,-» ^ âl en, in welchem er sowohl
seiner Schwester mit W ^ en Verkehr kurz jede Verbindung
,u,t . ÄSA ' Sfft - ' * ä«

sä  f t¥  l r "
in einer Weise auf, die una7 ? ?̂ E . b« Wunsche ihres Bruders
schmerzlichste berührte. Um gegen^dasMwbe" U1£ t aur', ba§muß ich sagen daß 0Ite6e  gerecht zu fein,
lenksam und fromm fanden, es sicĥdocst nmff 1'? 1 1°  berständtg,
Uchen Eindrücken beherrschen ließ von plotz-
schlossenen, unüberlegten Schritt, wie es ibn ^ üt"! - ? ° Urj eJü} '
hack) nicht vorbereitet: Heute mittag entslob

Key, welcher ihr erleichtert zugehört battf
Unerwarteten Wendung entsetzt auf. ^ ' sb^ uo bei dieser

setzung der Preise für Milch und Butter ist vo,sknmme>« herauf-
fertigt, da die fettbildenden Futtermittel seit Beainn 'de^
überhaupt nicht mehr zugänglich sind ^ be§  Er -eges

mit . Recht darauf hingewiesen, daß^Ve iSZJa
Preise des Mehles und dem des Getreides viel größer Ei
Friedenszeiten. Die Gründe hierfür fi„b verschieden Ir ßi”
trctbebrctö Frieden ist ein Lokopreis. Das Getreide wird an
dem Orte verkauft, zu dem es hingeschafft ist Jetzt rickipi c,vc>
der Preis nach dem Wohnorte deß Produzenten If -hffi l itu
SU den gezahlten Preisen zunächst die TranfportkMen aesck,^
werden. Dazu kommen die Lagerpreise. Wir müssen daf.li-
d»6 vom «»»,« dieses Sadres bis « JS 3 "i

sturetI  beftebt9 Sj . »mSeguS

ef Cr?a- beLbtn Vortrefflichen Einrichtungen und Borsckiristcn dps
», - sie-s und in  strengen Beanssichttgnng mö" ich Ä7 » ' "
r , "£ 'aSl  arme , unbesonnene Kind hat neben seiner Tirbeii
e?iû « ues Sakrilegiums schuldig gemackst- eines Äri^

legium^ — aber wie wir gerne glauben wollen — aus llrihpr-
fianb, denn sie entfloh in Nonnenkleidung! - meiner eigemn "
iübren" vermutlich zu ihrer schleunigen Entdeckung
fuhren .warf  Key ein, sich mühsam beherrsckiend. 3 I Kaum war lie aüs •"uui B“iem ^acyem.

S  JTSJK ?■$ *' » «..?»» »ns teilen in diesen Ge- | ln„g i„‘“ C 4 (“»»0 lif ’ lÄ*
isevorb.

mWsSveBSmSSSSf:  I SÄ ^ säsSäsSssS « :
-sMSLsÄW « «SÄ Ä4 - SSÄ w*e*8et9h’et'*u"b

Verlustliste
W starben den Heldentod fürs Vaterland'»

Musketier Hermann Wilhelm (Amönebural ' - -
Musketier Seorg Roth (Höchst ).
Grenadier Wilhelm Groß (Wiesbaden)
Oberleutnant d L. Arnold Hildenbrand (Wiesbaden)
Promer Michael Ferg (Nied ). *
Dragoner Nikolaus Wallenstein (Abingen ).

*

Auszeichnungen
beHt Eisernen Kreu  ̂wurden ausaerLicbnet»

Unteroffizier Wilch Rößler (Aßmannshckusen ).
Unteroffizier Wilhelm Müller (Königstein ).

verlassen! Und nun, da keine

bc , säk ä ® L

f.-PMuhr rf,08^ 1' ? ^ lige Jungfrau Ihnen beistehen", sagte sie
fiiundlich . Darauf entfernte sie sich mit dankbarem Lächeln,

(war sie aus der Tür, als, sich eine bezeicbnendp

ipipüii I
gelietmc Sfinfen ausgeschickt und überall selbst gesucht, aber ohne

»1 .. merden verstehen, daß wir wünschen, das Aufsehen
b! ingei? wükde."̂ '^ ^ ne öffentliche Nachforschung mit sich

um

d lautete:

-bnm -,?? ■r bt  b lc Botschaft enttäuschte, veranlaßte sie ihn

ISSMIIliSal
°7 ".Lu5 ^ t?« ' is^ E iemen . . rr°ien 1  Äf ? *« SiiÄ & Ä ' Äft

. "Und da kommen Sie zu mir ?" fragte Key in dem noW
ferner Sehnsucht, die Unterredung abzukürzen um Frei £ii  "
Ste n— “ ffK rtoMÜ  wieder ein leiser Argwohn
Fremder bin?" mmm  8ie 3U mir' ber ** Gölten doch

„Durchaus kein Fremder, Herr Key", erwiderlp hip st?n«„i.
n»ÄSlU:'!süberü ein  wohlbekonnter Mann — ein Geschäftsmann
du BÄ bi-' es un«lü« chen» ibS lebteut sreuno , ven uns der Himmel gesandt zu haben sckpinf -

£rbÄÄif . t * * » Settn , bet weiß, was «

diese — diese inn^p' ^ '- ich kann, um ihn zu finden. Und
W oiese junge Dame — Sie sagen. Sie haben keine Svur

meine, den ich ihrem Bruder geben könnte." ^

5 'IS ?r InaQ) wan Franzis ko benutzen, noch bevor mir ihre -rc „ar,t
bedien. Sött glauben, daß das arme Kind die Absicht gehabt bat
ihren Bruder aufzusuchen, um für ihre Freundin mi  fiiifpn ^ ’
»bet ° iel.d « i ach! sich , n dieser selbs) fu bÄiP -

■* fS,SS .ÄlSS ^ “ i ; I« 1 “ ia » g i » » ;

M .,,a BtTJl £=, %« £ * Iß
hingeworfene Frage , ob in letzter Zeit - - e d)t

' 0 bauen, denn daß ftc tön noch einmal aufsuchen werde,
s, daß er nur tvenig von
it besaß, als er endlich er-
lutsche verließ. Seine leicht

bo-uiw°rtüe( fn iümt aStÄSfÄ
fmb schon !wr Zweite, der das fragt, Herr Ke? ^

"® cr  Zweite ?" rief Key beunruhigt.
Va , der erste war der Sherisf von Shasta. Er suchte eim
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Aus Feldpostbriefen
Jahrgedächtnisfeier der Schlacht bei Charleroy

Auvelais (Belgien ), 22. Aug . Heut «- Sonntag fand
bier an den Gräbern der gefallenenen Soldaten em $ e io
go t t es d ien st statt . An ° demselben nahmen alle verfüg¬
baren Offiziere und Mannschaften bet  3 . und5 Kompagnie
Landsturm -Jnfanterie -Bataillons W s !baden  teil.
geleitet wurde die Feier durch das „Niederland ^ che ^ anrge
bet"  Sodann ergriff der evangelische Feldgeistliche das Wort,
uw 'in kernten Worten die großen Leiden und Strapazen
unserer tapferen Krieger zu schildern . Dann wurde ,'Großer
lAott wir loben Dich" gesungen , das namentlich bei den an
wesenden Belgiern tiefen Eindruck hinterließ . Zum Schlüge
brachte der Bataillonskommandcur , Oberstleutnant v. Arent,
ein begeistert aufgenommenes „Kaiserhoch aus ^ Als Schluß-
li'e'd wurde „Deutschland , Deutschland über alles ^ gesungen.
Dann wurde die ganze Teilnehmerschar photographiert , womit
die Feier ihr Ende erreichte , die manchem eine stete Erinne¬
rung sein wird . Noch sei bemerkt , daß die 6. Kompagnie des
Landsturm -Jnfanterie -Bataillons Wiesbaden 172 Kranze an¬
zufertigen und damit die Massen - und Emzelgraber zu
schmücken hatte , für Freund und für — Feind.

Rh einische DolkSzeitung Nr . 1» «

Kriegswallfahrt
der katholischen Jüngling svereine

Durch das Ausfallen einer Ziffer hatte sich in dem gestrigen
Berichte in einem Teil der Auflage em^ e hier  emge,chlich.
den wir heute berichtigen wollen . Nicht 100, sondern 12 00 I g
linge , hatten an der Wallfahrt teilgenonrmen.

Aus der Provinz
Biebrich,  22 . Aug . Das „Kreuz in Eisen" hat bisher

einen Eingang von rund 4200 Mark zu verzeichnen-. Der Lande¬
platz bewährt sich auch weiterhin als recht geeignet , da me
Fremden Iw M * •mtmtt regtsolltet * ani bet fM ' taa '

Aus aller Welt
Neuwied. (Selbsthilfe der Hausfrauen .) Eine Hausfrauen-

Bereiniaung ist hier gegründet worden , um ein billigeres Ein¬
käufen von Gemüse und Kartoffeln herbeizuführen . tsie bat
bereits eine Verkaufsstelle eröffnet.

Ben darf,  20 . Aug. Ein trauriger Unfall ereignete sich
hier . Knaben waren bei ihrem Spiel d m̂i^ bchchaftigt, „Schützen¬
gräben " auszuwerfen . Dabei gab die Erde nach und verschüttete
drei Knaben . !Es gelang , einen derselben ohne erhebliche Ver¬
letzungen zu bergen , während zwei Knaben im Alter von 1-
Jahren den Erstickungstod fänden.

Mühlheim (Ruhr ). Einen kaum faßbaren „Scherz" leisteten
sich aus einem hiesigen Werke drei BnrMn , die einen lungeren
Arbeitskollegen niederzwangen und ihm Preßluft in den Mund
pumpten . Der Bedauernswerte verstarb naich 'kurzer Zeit.

h Aschaffenburg,  23 . Aug. Ueber .ein merkwürdiges
Vorkommnis bei dem Begräbnis eines! gefangenen Russen wird
von hier berichtet : Es! besteht ein Verbot , wonach bei solchen
Beerdigungen Zivilpersonen nicht zugegen fern dürfen . Hier machte
itnrm es  nun so daß Main die Damen der 'ersten Gesell-
schaf ? skr eise  bereitwilligst zuschauen tteß die Angehörigen
der sogenannten armen Kreise über rücksichtslos 'vom Friedhof
verwiese - > ' ! 1 .

Stuttgart,  21 . Aug. Die im vorigen ' Monat zu Tutzing
am Starnberger See verstorbene Gräfin Landberg vermachte ihren
aus Gebäuden . Grundstücken und Waldungen bestehenden Nachlatz
im Werte von 1 Mill . Mark der Stadt Stuttgart testamentarisch
Stuttgart ist verpflichtet , aus den Mitteln ein Kinderferienheim
zu errichten , und zu unterhalten.

Aus Thüringen. („Banditen " auf dem Lebensmittel¬
markt ) In einer Bekanntmachung des' Gemeindevorstandes von
Auma in Thüringen heißt es : Die an sich schon hohen Lebens¬
mittelpreise rechtfertigen nicht nur eine scharfe Einhaltung der
festgesetzten Höchstpreise, sondern auch ein  rücksichtsloses Vor-
aehen Legen die Banditen auf dem LebensMittelmarkte . Ich
ersuche die Einwohnerschaft , mich in meinem Bestreben zu unter¬
stützen und insbesondere mir oder meinen Polizeipersonen Mit¬
teilung zu machen, wenn sich Wieder Erwarten auch hier Menschen
mit kaltem Herzen und gierigen Händen finden sollten , welche
gegen die Preisfestsetzung verstoßen.

Der Versehe«it Bkchetkeide ul Mehl
' Berlin,  21 . Aug . Das Direktorium der Verwaltungsabtei-

tüng der Reichsgetreidestelle hat mit Zustimmung des Kuratoriums
auf 'Grund des 8 14 der Bundesratsverordnung über den Verkehr
mit Brotgetreide Und Mehl aus dem Ernteiahr 1915 vom 28. Juni
1915 (Rc.-Ges.- Bl .S 363) und vom 19. August 1915 folgende Be¬

schlüsse ^^ ^ erstellüng von Mehl ist Brotgetreide mindestens
bis zu 75 vom Hundert auszumahlen . ^ ^ ,. n .. r

2. Tie Mehlmenge , die täglich auf den Kopf der Zivil¬
bevölkerung' verbraucht werden darf , wird einschließlich der Zu¬
lage für die schwerarbeitende Bevölkerung auf 22o Gramm
festgesetzt Die Befugnis des Kommunalverbandes , bei der Unter-
verteilung dieser Mehlmengen Unterschiede zu Gunsten oer schwer
arbeitenden Bevölkerung zu machen, wird hierdurch nicht berührt.

3 Die Menge , die der Selbstversorger verwenden darf , wird
auf Den Kops und Monat mit 10 Kilogramm Brotgetreide fest¬
gesetzt. Dabei entsprechen einem Kilogramm Brotgetreide 750

Gramm ^ Mehl ^ lüss^ {,etttl  i September , der Beschluß
Äu 2 mit dem 15. September 1915 in Kraft.

Berlin,  21 . Aug . 1915. m ^ .. _ „
Ter Vorsitzende des Direktoriums der Reichsgetreidestelle

große, ansehnliche Frau , etwa an die Dreißig , mit schwarzen
Augen. Ich hoffe, es ist nicht dieselbe, hinter der Sie her sind, he,
was ? - Sonst wird sie wohl, schätz' ich. Ihnen allen beiden 'ne
Nase gedreht haben ." „ , .

Na. mir nicht, erwiderte Key mit erzpungenem Lachen, denn
hinter der bin ich nicht her ; er nahm aber Anstand, Allee zu be¬
schreiben, denn natürliche hatte er aus der Schilderung dm vorgeb^
liche Frau Barker erkannt . Skinner fuhr m redseliger Nerchaulwh-

Ieit ^Sehen Sie . es heißt , der Sheriff hätte das Zeug endlich
ausgeNMert und hätte es irgendwo zwischen Bald-Top und Collln-
son absangen wollen . Dieses Frauenzimmer aber , das eme spwniw
von die Halunken sein soll, hätte Wind davon gekriegt und ihnen
L reLitig wen Wink gegeben. So. ig. * * * * *

teiligen . Auch der Name des Kommandanten von Brüssel ist unter
den Spendern vertreten.

Eltville,  23 . Aug. Im hohen Alter von 86 Jahren ver¬
schied unser geschätzter langjähriger Mitbürger , der Stiefvater
unseres Hochw. Herrn Bischofs,  Herr August Dittmann.

t Oestrich,  23 . Aug. (Sdlt -ene Jubiläen — Zwei goldene
Hochzeiten an einem Tage !) Unser Ort prangte gestern rm Flaggen¬
schmuck. galt es doch den Ehrentag zweier Jubelpaare zu ehren.
Herr Joses Nägler und Frau und Herr Andreas Lamm und Frau
hatten das Glück, 50 Jahre miteinander verbunden zu sem.
Um 1 Uhr fand die kirchliche Feier statt . Wem es möglich war der
strömte zur Kirche, um dem kirchlichen Akte beizuwohnen . Der
Kirchen-Chor sang zwei paffende Lieder . Beide Jubelpaare er¬
freuen sich noch seltener Rüstigkeit.

Rüdes heim,  23 . Aug. Die Ausübung der Fährgerecht-
same mittels Nachen und geruderter Nähe aus dem Rhein zwischen
den Orten Rüdesheim und Kempten soll öffentlich membretend
ans sechs Jahre verpachtet werden . Ter Termin der Vergebung wird
ans Mittwoch , 1. September , vorm . 11 Uhr, im Gelchaftszmimer
des Kgl. Wasserbauamts zu Bingerbrück anberaumt , woselbst auch
die Verpachtungsbedingungen während der Dienststunden emgc-
sehen werden können. ,

Aus dem Rheing a -u ', 23 . Ang. Den allgemeinen Wein-
vergsschluß haben angeordnet : Eltville und Lorch Mit dem
22. d. Mts ., Johannisberg  mit dem 28. Aug.

Niederlahnstein.  23 . Ang. Ernaant wurde Herr Bür¬
germeister Rody zum Vorsitzenden der Rheins chiffsuntersuchungs-
kommission dahier , amstelle des verstorbenen bisherigen Vor¬
sitzenden. Beigeordneten Biesten zu Niederlahnstsin.

i. Oberlahnstein,  23 . Aug. Hart betroffen vom Kriege
wird hier die Familie Wilhelm Laue  r . Es ist die Nachricht em-
getroffen , daß auch der dritte  Sohn den Heldentod erlitten hat.
Zuerst starb Wilhelm  Lauer um 22. Seht . 1914, 25 Jahre alt,
dann Jakob  Lauer am 25. Sept . 1914, 23 Jahre alt , und nun
Philipp  Lauer am 2. August 1915, 23 Jahre alt.

h. Unterliederbach,  23 . Aug. Der Schwindler,  der
seit langem im Nassauer Lande die Pfarrhäuser  brandschatzte,
wurde hier in der Person des' Landstreichers Jakob Schmidt
aus Dietkirchen bei Limburg festgenommen. Schmidt meldete regel¬
mäßig bei den Pfarrern Zwillinge zur Taufe an , wobei er sich
Geldbeträge evschwindelte, dann jedoch schleunigst verschwand. Die
Pfarrer hatten dann oft noch sich die Mühe gemacht und dre an
geblichen Täuflinge ausgesucht.

h Frankfurt  a . M., 23. Ang. (Franksurter Milchkonferenz.)
Im Polizeipräsidium fand heute früh unter dem Vorsitz des Regrerungs-
Präsidenten Dr . von Meister  eine starkbefuchte Verlammlung von >
Vertretern der Regierungen zu Kassel und Wiesbaden, des hessischen
Staatsministerinms, der größeren Städte Hessens und Hessen-Nassaus,
der Landwirtschaftskammern von Tarmstadt, Wiesbaden und Kap el und
von Wgeordneten der milchproduzierenden Landwirte des Bezirks statt.
Tie langstündigen Verhandlungenergaben, daß der Landwirtschaft bei der
Milcherzeugung so große Schwierigkeiten entstanoen sind, daß dre Gefahr
einer stärkeren Abschlachtung der Milchkühe und eme besierc Milchver¬
sorgung der Städte nur durch eine anoere Regelung des Milchpreises er»
wartet werden kann. Tie großen Bedenken der Stchotevertreter gegen eins
erheblichere Erhöhung des Milchpreises wurden zwar, auch von den
Landwirten anerkannt, konnten aber mit Rücksicht aus. eme ausreichende
Milchversorgung nicht in vollem Umfange geteilt werden Schließlich
faßte die Versammlung folgende Beschlüsse: „Um der Gefahr einer
starken Abschl-rchtung der Milchkühe nach Möglichkeit vorzubeugen und
der drohenden Milchknappheit zu begegnen, erklären die anwesendest,
Vertreter der Milchproduzentenveremigungden m oerage kommenden
Vertretern der Landwirte und den übrigen lNilchproduzentenfolgenden
Vorschlag Aachen und ans dessen Annah me ihren Einfluß aus üben zu
wollen. Der M i l chPr ei s beträgt vom 15 Septembcr bis 15 No¬
vember srn ,Bahnhof des Verbranchsortes 22 Psg. das Liter. Sind bis
15 November die Kraftsuttermittel nicht m größeren Mengen und
billiger zu beschaffen, so erhöht sich der Milchpreis von diesem Tage ab
aut 24 Psg frei Bahnhof'des Verbrauchsortes. Dre anwesenden Vertreter
der Städte Frankfurt, Offenbach. Mainz und Hanau nehmen von diesem
Beschluß 'KennMis, behalten sich ihre Stellungnahme vor und betonen,
datz sie wegen der Festsetzung von P rvdu zenten - H o chstpreisen«
die sie füll  durchaus erforderlich hallen, beim stellvertretenden General¬
kommando des 18. Armeekorps vorstellig zu werden beabsichtigen." Tie
Entschließung fand einstimmige Annahme durch die Konferenzteilnehmer.

h. Frankfurt  a . M., 22. Aug. Die R e n n b a h n in Nieder¬
rad feierte ihr goldenes Jubiläum . Wenn auch die Fachleute
mancherlei ian ihr a.u.s'zusetzen haben, fo ist die Bahnheute nach
einem halben Jahrhundert immer noch eine der schonsten̂ ^ on

etwas rumort , aber es war weder eine Abnahme des Erzlagers
zu bemerken, noch irgetid eine Schwierigkeit in der Bearbeitung
entstanden . „Telegraphiert habe ich Jbnen . Herr Key, ttchr der
Werksührer sort , weil wir bald nach dem Erdbeben eme gerrcht-
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ganz Deutschland. In diesem Jahre finden wegen des 'Krieges in
Frankfurt keine Rennen statt.

« n 11i a st e i n 23 Aug . Die Gemalde-Ansstellung der Frau

trittsprell ^ ^^ ^  g( ug  Ter Viehmarkt in Hestrich (Altenburg)
am '26. August findet nicht statt.

b Limburg.  23 . Aug . Die Pollzer brachte rn den letzten
Wochen mehr als 30 Personen wegen Garten -, Obst- und^Felddieh-
stählen L ? Anzeige. Fortan will sie die Namen der Schuldigen
der Oesfentlichkeit bekannt geben. . .

ll Vom Lande.  23 . Aua . (Hinterbllebenenistrwrge .s
stellvertret Intendantur des 18. ^ meekorvs rnot wlaeube. be-
kannt : Die Hinterbliebenen  Mllitarverionen oer
Unterklassen,  die im Kriege gefallen sind, erhalten Dinter-
bliebenen-Versorgung , die regelmäßig mll b.em dem Todestage
des Kriegsteilnehmers folgenden Tuge zuständig  wird-
Auszahlung  der Renten verzögert sich sedoch nach den ge
machten Erfahrungen in alten Fallen sehr erheblich. 0r c.nn P„

Bi - i Ut  Bewilligung der Hinterbllebenengebuhrnisse erhalten
die Hlliterbliebenen wohl grundsätzlich zwar die Famillenunte -
ftühung Wecker, sie snhren aber fortgesetzt Klage darüber , daß sie

hiermit n̂icht âuskommen .^ n, in Zukunft die Bezirks-Kom-
rnrmhn? des Korvsbe?.irks in allen zweifelsfreien Fallen ohne
Antrag der Hinterbliebenen , bevor sie deren Versorgungsantrag
an die stellvertretende Intendantur weitergeben , Vorschüsse
im  annähernden Betrage der für drei Monate  zuständigen
Renten zahlen.  Die Lieferungsverbände werden wegen etwaiger
anderw/iter Regelung der Familiennnterstützung benachrichtigt
werden.

*

Weinbau
* Aus dem Rh eing  au , 21. Aug. Tie Trauben ge¬

deihen noch immer gut ; etwas mehr sonnige Warme für vie
Qualitätsentwickelung ist sehr erwünscht. Weiche Riesllngtrauben
sind keine Seltenheit mehr . Der in letzter Zeit niedergegangene
reichliche Regen hat , soweit bis jetzt zu übersehen, k« nen Schaden
anaericktet im Gegenteil , er war den Reben recht gut . Gesckpifttich
berscht kein Leben ; die Winzer suchen ihren Wein durch den
Verzapf umzusetzen. So hofft man mehr dafür zu bekommen und
auch die aller Voraussicht nach notwendigen leeren Fa „ ex zu
erlangen . Wirtschaftlich ges und ist dieses Zeichen Nicht.

M ,«  Wiesbaden
Beleuchtet die Treppen

Tie Taaeslänge geht im August von 15 Stunden auf 13
Kliinden zurück. Die Abende werden also merklich langer . Es
dürste daher wohl der Hinweis angebracht erscheinen, mit ern-

UZUuMWLML-
za hohen Entschädigungen herangezogen werden.

Reichsanleihe
Das Reichsbank-Direktorinm gibt durch Anzeige bekannt, daß

| Verteilung gebracht wird.
kür die Invaliden

welche gesternm der -'W^ Gurg welcher auch die An-
Landrat Kammerherrn von Hembürg «^ °ng .̂
wesenden, etwa 24 Geists mr oewe ^ g Vaterländischen

g& s  äs
ür die Zwecke der Kme shllfe rn Frankfurt, m m ^isausschuß

diesem„L^ sausschû sollen nach - n̂zelne Per-
einzelnm finden entweder OMa^ schtsŝ ^ Kriegshilft,befassen.sonen namhaft gemacht weioen, w ^ l verfolgt, Kriegsrnva-

äbS»  watÄt is»SU KL
Leser erstklassigen Apparate n^ '

rete Stellen nach Möglichkeit .
möglich ist, in anderen für die ihre herab-

_ _ _ _ . .Ja , der Anspruch ist tauch nicht von den Banditen erhoben,
w°i? weaaebWien 'wenigstens haVkeiner mehr was ' von ihm ' gehört I sondern im Namen der Schwester des Hiauptmanns — ich glaube
w^ w. ?L ^ len , „^ Stoß , soll viel dazu beigetragen | gni ce  Riggs oder so ähnlich. Es wird behauptet , daß der B̂ruder

.1...
wohl aber dieses Teufelsweib , diese angebliche Frau Barker. der

*lC "^ .Haben ^ Sie Nachforschungen angestellt -"' fragte er erregt,
da scheint doch ein Unfall stattgefunden zu haben . . ^

fiSPSZuZm  Äl * » 1«-
Platz , den der ehemalige Bewohner hier aus Grund früherer I die Haister war zerri,,ea ^ ^ r^ oritr , „ „ -
Arbeiten erhebt . ... , . „„ „

,Aber das Haus , welches hier gestanden hat , ist ia nur
ein Schlupfwinkel der Räuber gelwesen, in dem sie ihren Raub
versteckten, entgegnete Key. Alle, die hier lebten , wären com ® *
setz geächtet und snr vogelfrei erklärt . Er hielt inne : mit einem
Atich im Herzen siel ihw Alice wieder ein , und er suhlte, wie er
rot wurde , als der Werkführer ruhig fortführ:

oder aeiehen. Auch der ' starke Stotz soll viel dazu beigetragen
Kaben dem Sheriff sein Spiel zu verderben . DM Tal rn der
Nähe des' „Langen Eanuons " , heißt es, sei ganz voll von Schlamm,
Felsstücken und Trümmern , die runtergekommen sind.

„Was meinen .Sie eigentlich mit dem starken Stoß ? fragte

^ (Mtöfter Gott ! Haben Sie denn davon noch nichts gehört?
Haben" Sie nichts von dem 'Erdbeben gehört , das den lganzeni
Galloper neulich nachts geschüttelt ^ t ? Na ia". setze er grimmigbinzu : „Da sieht inan wieder mal , 'wie sich das Stadtvolk da unreu
den Teufel was daraus macht, ob wir hier oben versinken oder in
die Lust fliegen . Ich säg Ihnen , bagi hier im Gebirge auch mal

was Mby das dringende Telegramm seines Werkführers
ein Skinner sah, wie betroffen er war . „Jhte Miene -scheint
KiK verschont worden tzi sein Herr Key. .« ner: von^ Ihren
Leuten war gestern abend hier und der hat nichts geiag.

Aber das beruhigte Key nicht ; in wenig Minuten hatte er
sein Pferd bestiegen und jagte nach der Mine mit dem druckenden
Bewußtsein das Interesse seiner Teilhaber vernachlässigt zu
haben . WaS sein eigenes betraf , so beherrschte ihn ^ me Leiden-frfwiii- für Alice fo vollständig , daß ihm alles andere gleichgültig
Lr W er den Abhang nach dem Felsenkessel Anabspreng -

f^ JTtmVfii&rt hatte Bei der Verwüstung , welche durch die
Gkubenarbest angerichtet worden war , erinnerte nichts mehr an
die liebliche Waldidylle ; wo damals die Hütte gestanden hatte , er-
bob ssih jetzt ein fest gezimmertes Wohnhaus Die Antworten
des Werkführers auf seine hastigen Fragen beschwühttgten seine
Lg7 ? ' Dst Mene war unverMt . Mür hatte es im SchE

noch vor der Ae-chtung der Schwester die Parzelle geschenkt hall
Bon all den stürmischen Gedanken , die durch Keys Kopf

jagten blieb nur der eine basten, daß Riggs Mit der Schenkung
einen Versuch gemacht hatte , seiner Schwester einen möglichen
Vorteil für die Zukunft >zN sichern. Sie aber wußte nicht das
mindeste davon . Ruhig lächelnd erwiderte er deshalb:

Ist ja Unsinn. Kein anderer als !' ich hat den Silbergehalt
des Gesteins entdeckt; ich fand damals absolut keine Anzeichen

einer mir , und so habe ich auch gesagt , und da
können wir 's ja in Rühe abiivärten ; aber ich meinte , ich miitzte
es Sie doch gleich wissen lassen." Und mit der dem kalifornischen
Bergmann eigenen abergläubischen Ehrfurcht vor dem Schutz de
Minengesetze fügte er hinzu : ^Sehen Sie , Bergbaugesetz bleibt
Rcrabanaesetz . und dagegen kann keiner nicht an.

9 Key achtete kaum auf seine Worte . Nach allem , war mer
gehört hatte , schien das Schicksal ihn nur noch unlöslicher mit dem
jungen Mädchen zu verbinden . Er war schon ungeduldig über
diese kurze Verzögerung seiner Nachforschung. In seiner Rall
lostgkeit dachte er an Collinsou . Die Mühle erschien ihm >als
ein geeigneter Punkt , um von da aus 'das Suchen zü beginnen:
ihr gutmütiger , einfältiger Besitzer konnte sem Führer sem Ver¬
bündeter und sogar sein Vertrauter werden . Sobald sem Pferd
aeiressen hatte , bestieg er es wieder . . ,

Wenn <Äe Collinson sehen, fragen Sie ihn doch, ob er em
Pferd verloren hat ", sagte der Werkführer . . ,Am Morgen nach
dem Erdstoß singen die Jungens einen Mustang em. der einen

^ ^ "AchEntz ^ ^ Alice9 konnte die Reiterin nicht gewesen fein.

anaebunden gewesen und hat sich losgerissen.
Obne eiN weiteres Wort setzte Key seinem Pferd die « por^n

ein uno galopvieri-e davon ; fein Werkführer starrte 7ym nach.
Endlich ein Anhaltspunkt ! Das Plerd konnte- nicht wett ge-

lauien sein ' das Weib war gekommen, die Bande zu warnen,
die rerrisiene Halfter deutete auf ein Lager ; vielleicht m dem
Walde hinter Collinson . Key beschloß es auszusuchenp die Ge-
iabr für ihn war ja groß , aber als einzelner unbewasineter Mann
nelfltm es ihm vielleicht, vor den Haupttnann geführt zu werden,
der auf die Parzelle erhobene Anspruch! bot hinreichenden Bor-
wand Was er sagen oder späterhin tun wurde , hmg von der
Wendung der Dinge ab . Es war ein toller Plan , aber das machte
5 “ ,“ , « orae üuerst wollte er jedenfalls Collinson aufsilchen.
" "" wSiÄrt» « d °n. dich.. n W° Id aus d-°
Höh? des Abhanges , welcher zu der Muhle hinabmhrte . Als
^ aus dem Wald plötzlich in den Hellen Sonnenschein kam, d̂er

>über das Tal ergoß , parierte er nr
^ >rd. Noch ein Sprung , und es war
ganze Felsenmasse samt dem AbhängeP . e, ( 1 i . i-— AlfnÄ

er
IM W-r da- T- l - - mit timm  IM W»
U -d » ch -L A -uL und -E « i°° I- in lefetec « mtfen.
aanse Felsenmasse samt dem Mhange — die Hochplatte, auf der
die Mühle gestanden hatte — alles war verschwunden alles m
-in/unermeßliche Tiefe gestürzt ! Nur eme mb abfallende Fels¬
wand war stehen geblieben, die sich nach dem Walde hmzog, der
sich sonst hinter der Mühle erhob , jetzt aber dicht am Rande eines
Abarundes emporstarrte . Ueber demselben hmg em leichter aus-
steiaender Nebel und schäumend und rauschend stürzte der früher
versiegte, jetzt aber wieder wasserreiche Fluß nt die schaurige - tese.

Key rieb sich die Augeir, stteg ab , kroch an dem Abgrund
entlang und starrte hinunter . Was auch immer da veriunten war.
es hatte keine Spuren auf der glatten Oberstache zuruckgelassen.
Äaum ein vorspringender Stein oder eine Dornenranke unter¬
brach den senkrechten Abfall der Wand . Die Katastrophe mußte
urplötzlich und mit elementarer Gewalt erfolgt sem die Zer
störung war eine vollständige . Man hatte glauben können, das
Werk von Jahrhunderten zu sehen, aber nicht die Berwustting
einer einzigen Nacht. Bon oben aus dieser großen Ferne schien
es als ob schon das Gras ' aus der ungeheuren Grabstatte sproßte,
dock waren es nur die Gipfel der verschütteten Fichten. Die u*
gewöhnliche Stille , das gänzlistw Sehlen jedes Zeichens von Leben
und das einschläfernde Rauschen des fallenden Wassers verlieh
dem Bilde ioggr den Ausdruck ländlichen Friedens . (Aorif- i-)
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ot ? F ê T 3m Verlaufe der Besprechung, an der sich neben
Oberbürgermeister Bogt-Brebrich in der Hauptsache die Herren Geistlichen
beteiligten, wurde von einer Seite mitgeteilt, daß man die Besetzung einer
von der Kirchengemeinde eines Ortes im Händchen zu vergebenden Stelle
bereis verschoben habe, um sie einem Kriegsinvaliden zu übertragen,
von Oberbürgermei,ter Bogt wurde mitgeteilt, daß es dem Mebricher Orts-
ausjchutz bereits gelungen sei, einen nur beschränkt erwerbsfähigen Kriegst
invaliden in einer Frankfurter Fabrik unterzubringen. Zunächst, bis er
ringearbeitet sei, habe dieser Mann sich berMt gefunden, ohne Entschä-
digung tätig zu sein. Zurzeit stehe er in Hohn und arbeite allein in
einM Raume. Mit Akkord-Arbeit dürften die Heute nicht beschäftigt
werden. Wenn hier und da, entsprechend ihren beschränkten Heistungen,
die Holme für sie etwa reduziert würden, so biete ihnen dafür die Militär-
Pension einen Ausgleich. Fm übrigen gelte es, bei der Beschäftigung der
..invaliden eingeden» zu sein, der großen Opfer an Gut und Blut, welche
sie für das Vaterland, für uns alle gebracht hätten. — Ortsausschüsse sollen
nach dem endlich gefaßten Beschluß gebildet werden für Biebrich (besteht
bê lts), Blerstadt, Delkenheim, Diedenbergen, Dotzheim, Eddersheim,
Erbenhenn, Flörsheim, Frauen,tein, Georgenborn (mit einer andern Ge¬
meinde zusammen), Auringen mit Naurod, Breckenheim mit Medenbach und
Wildsachsen, Heßloch mit Kloppenheim, Hochheim. Igstadt , Massenheim,
Nordenstadt, Rambach und Sonnenberg, Schierstein, Wallau, Weilbach,
Wiaer. - Zu Vertrauensleuten dieser Ortsgruppen zwecks Verkehrs mit
dem Kreis-Hilfs-Ausschutz wurden die Herren Pfarrer Nikolai-Biebrich
Pfarrer Steubing-Schierstein und Pfarrer Vöpel-Waltau gewählt. - Zum
Zwecke des Austausches ihrer Erfahrungen usw. wird nach einiger Zeit eine
weitere Veyammlung der Ortsausschüsse stattfinden. - Handrat Kammer-
Herr v. Helmburg versprach, einschlägige Hiteratur zu beschaffen und den
einzelnen Ausschüssen zugängig zu machen. — Nach etwa zweistündiger
Dauer schloß er die Besprechung mit dem Wunsche, daß es den Aus¬
schüssen gelingen möge, sich den Kriegsinvaliden recht nützlich zu machen.

Auszeichnungen
Es erhielten : Eisenbahikgütervorsteher a . D. Hilpisch

Limburg und Bahnhofsvorsteher a . D. Schefsler,  Oberlahn-
ftern den Konigl. Kronenorden 4. Klasse: Eisenbahnweichensteller
8 -f^ ^ ' >Eötcker und Schneider,  Elz , das Allg. Ehrenzeichen:
Elsenbahnsreckenarbeiter D e u st e r . Kirschhofen, Bahnunterhal-
tungsarberter Faßbender,  Haiger das Allstem. Ehrenzeichenrn Bronze . '

Personal-Veränderungen
Kaisers Ober-Postdirektion in Frankfurt a. M. An-

d ^ brrch' der Telegraphensekretär Karl Schneider von
Hosheim ^ * 5ßie  ^ oben- Gestorben : der Postsekretär May in

Versammlung
nachnnZ  Uhr . findet dahier eine Ver¬

des " 85 ©ruppe Mittelrhein , Hessen und Mosel
statt ."^ " ^ u st r n u s v e r e i n s zur Pflege der kathol . Presse"

Kurhaus
Die Kurverwaltung hat für die bevorstehende Konrertsnilnn

12Ö“ trmtl& Ette Oktober ds. IS ., wiederum einen Zyklus von
O^ n-^ ^ . ^ vnzerten  mit ausgewählten , zumteil ganz neuen
Orchestersttlckenvorbereitet . Die Leitung sämtlicher Konzerte lieatin den Händen des städt . Mitsifbtt - f^ rs k . r/r ., 0t& den Händen des städt. Musikdirektors Herrn Carl Schuricht
?ängê ? o ^ n F̂ ? rSr I* » fmbr ^ wonnen. die Kammer-Zo yn Fvrsell , Paul Bender , Leo Slezak und
Theodor Latte  r m an n,  die Damen: Frau BirgitEnaell

?ier als früheres Mitglied der Hofbühne in bester Erinnerung
inzwischen als Konzertsängerin und Solistin in mehreren

& mm “ m 1 1,? “ 7 sf , m" « « TSlÄ?

ist"dî En ^ "b ® a.rI  ? fê - sechste? und zwölftes Kmizert
ist die Aufführung je eines größeren Chorwerkes in Aussicht nr-
wJ?m Z  Die Üblichen Abonnementseinladungen mit ausfübr-
lrchem Programm werden in nächster Zeit ergehen Die Preise

' ahre "mitV ^ B " und bewegen sich in den Grenzen der Vo!-layre mit 48.—, 36.—, 30.—, und 24.— Mark für «oae Mitt -a
Mlerie . I . und II . Parkett . T 3 ' '""ttel-

Schöffengericht
'Tiuê ,,Trückeberger"-Geschichte beschäftigte dieser Taae br>s

e? n̂ ^ richt. In der MrtsLaft „Zum Schemen " ineines Abends verschiedene Ortseingesessene zusammen uub
o^ »/rrntige Kriegslage Sie stimEnübereiu w ^ F^ de °übê dle

tod* "nsere Heere auf alleu Kriegsschauplätzen er-
ÄNgm baben. über den patrwtischen Sinn , der sich auchunttr her

^ allerorten geltend mache, nur eines hatte man zu tadeln.
die „Drückebergerei, deren Zeuge hier und da noch jeder sein ftmne ds

noch Männer, meinte man, herum? von dL keinL be¬
haupten könne, daß sie nicht den Strapazen eines Feldzuges nach tfcri>r
gaium Konstitution wie nach ihrem gesundheitlichen Befinden voll ne¬
inadp cn feien. Federmann beklage das doppelt in einer Zeit der ntinJ
meinen patriotischen Erhebung gleich der heutigen. Jeder gute Deutsche
beklage das um so mehr, als die Behörden nicht frei von der Mitschuld
bei dieser Drückebergerei seien. Man wisse ja - meinte einer d r ti^
ttl" vetttttcn ^— r̂echt̂ ivobs diesem Pnntt gerade die „öffemlA MewnADerirririi xtaft  lvohl, wie ibie Sache aemacht D,«»rssSrÄsfifeStsa“-,’?»' s »ää=tTr̂ j; "^wvavpfliän Einfach Mit seinem D., was so viel saae als lvid

um einen Drückeberger handle, und die Sache sei gemacht. In tn
Gcfell,chast war der Birrgermeister-Stellvertretcr mit anwesend. Ob-
woht er den Unsinn, welcher in einer derartigen Behauptung lag, recht
w?r er  voch Anlaß zu haben, in der Aeußerung die
Absicht der Beleidigung seiner Person sehen zu sollen. Er strengte eine

ClSfn ^ dvn d-em bit  Behauptung auf-gestellt fern sollte Das Schöffengericht aber kam zu einem ^ reifm-mti
JSj dieser Mann mit aller Entschiedenheit leugnete, die ihm schuld ge¬
gebene Aeußerung oder auch nur eine ähnliche getan zu haben und devGegenbeweis mcht zu erbringen war.

. I _ __ _
Verwendet

„Kreuz-Pfennig“
Harken

eul Brief« . Karten usw.

Letzte Nachrichten
Kitchener, French nnb  Joffre

Kopenhagen,  23 . Aug . Die „New York Times"
bringen jetzt die Einzelheiten des Zerwürfnisses z w i -

^ n K l t che n er und French,  aus denen hervorgeht , daß
French sich nicht nur rn englischen , sondern auch in französischen
Armeekreisen außerordentlich unbeliebt gemacht hat . Die
8 öben ,Ä IM™ und Kitchener hat einen solchen
Höhepunkt der Gereiztheit erreicht , daß es in maßgebenden

. Armeekretsen fraglich geworden ist, ob überhaupt ein gemein-
^dglich ist. So kann mast sämtliche Zei-

sungsangriffe , sowie alle Parlamentsangriffe auf Kitchener
unfehlbar auf Frenchs Hauptquartier zurückführen : aber alle
slb ?? -r , ^ ?^ i0en  haben bisher ihren Zweck ver-

Kitchener bleibt , und es ist jetzt klar geworden,
wenn erner von ölesen beiden Männern gehen muß _

unfi das wird unausbleiblich sein —, dies nicht Kitchener son¬
dern French sein wird . Aber nicht nur die englischen Generale
sind mit French unzufrieden , sondern auch die französischen
Kommandierenden und die französische Regierung selbst Auch

digkeit C nC  Zuruckberufung eine zwingende Notwew
Gabriele d'A«nu«zio

Wien,  23 . Aug. (W. T. B. Nichtamtlich.) Aus dem Krieas-
pressequartier wird gemeldet : Die italienische Tagesmesse v?r^

m 5>oöc eines Liebhaberpreises . Die Stiftung einer solchen Be^
' Sfcl T Vbe m . avxS* ''ck >° n deshalb als un ? öttg erweis ,« il
Le ÜZfÄt*
'A ' krffi "N tn ? chim Ha uV 'Üc v tSTBS
berit 615  cheute tn dem Venediger Hotel „Royal DamÄi " befindet

Aus dem Dereinsleben
^Katholisches Arbeitersekretariat und Volks.

Dohheimerstraße 24. Arbeitersekretär Koll aus Mainz hält
Mittwochs und Samstags Sprechstunden von 4—7 Uhr.

Literarisches
> L ™ 1c L err atur  von SB, Kuhlen. M .-Gladbach : Kriegs-

andllwht 60 und 40 Psg . Der hll Antonius ^von Padua ein Helfer
ein Kriegsnöten 100 Sit. 1.50. Herz -Jesu -Gebete für die Soldaten
tm Felde, für die Wettvundeten , für die Daheimgebliebenen , 100 St.
4.— und 1.50. Das Kreuzbild von Saarburg als Postkarte 100 St
3.— Unsere Lrebe Frau vom Siege 100 St . 3.—. Sammlung - Aus
großer Zeit Iw Sh 2.50. Postkarten : Die Türkei rw Weltkriege
100 St . 5.- . Heerführer -Karten 100 St . 7.50 und 5 - Post-

Paris ) Gibraltar , Der Soldat ' auf dew
Schlachtfelde, Feldinesse 100 St . 6.50 und 5.—. Feldvostkartnu
Sfoct mit Kaiserbild 20 Psg . Wie wir Eurer gedenken Feldbrief

C." ^ St . 5.— Geleite unsere Heere (Mu'ttergottes-
"ikd auf Marienbildchen aufgedruckt) in verschiedenen Preislagen

* Feldbefestigungen:  Schützengräben und Unte'rstäirde
von H. Denzer Preis 80 Psg . Verlag von Otto Maier in Ravens-
bU? <7 . ? * Jubel wird dieses Heft (Nr . 72 der Sammlung % M
und Arbeit begrüßt werden, , dessen Inhalt wahrlich nicht
„aktueller sein konnte, und dessen Modelle , deren Material m,«
Sarfott , Sand oder Ton besteht, ebenso gut von kleinen wie großen
Zungen benutzt werden können. An der Hand dieser praktischen An
lettung halt es nicht schwer, für seine Bleisoldaten die jetzt so-
viel genannten Schützengräben und Unterstände zu bauen ? ^

* Kurz gefaßte Erklärung der hl . Messe für Er¬
wachsene und Kinder.  Von K. Fischer Vikar Ri/rist w
mchrte Auflage . 28 Seiten . Preis 15 PfgJ?  Massen verkauf Fi
«Ser . Verlag Preßverein Freiburg i Br . GmbH ^ U

k ! SeidenraUpenzucht  nach alter und neuer Zucht¬
methode. Von Ludwig Tendam , Lehrer in Issel (Mosel) Mit »
bildungen . M.-iGladbach, Volksvereins -Verlag GmbH. 60 Psg

* Die Entscheidungsschlächt bei Pinsk
und d.w Wiederherstellung des Königsteichs Polen Eim außer-

Weissagung des seligen Andreas Bobola aus der

SÄffi ®ä £S, ?'SfeÄft e If'SÄ

Knryaus $u  Wiesüase».
'kLsi - - >-

pF ?, L f8Ä .)tei saiÄ “£

KURSBERICHT
mitgeteilt von

Ge&rnder Krler,Bank-Geschäft. Wiesbaden. Rheinstrasse 95.
New Yorker Börse | 16 Aug. 120. Aug.

Eisenbahn -Aktien
Atch.Top.Santa F6c.
Baltimore & Ohio .
Canada Pacific . . .
OhesapeakeSiOb .c.
Lhtc .AUiv.Lt.Paulc.
venver öi Pio Or. c.
Erle common . . . .
Eric Ist pret.
Illinois Central c. .
Louis villeNashville
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
Norfolk &Western c.
Northern Pacific c. .
Pennsylvania com .
Reading common .
Rock Island pref . .
Southern Pacific. .
Southern Railwayc.
South . Railwaypref.
Union pacific com.
Wabash pref . . . . .

101‘/8
b2.—

151*/.
44°/«
82.-
4.—

27*/.
43 V.

101 .-
114'/,

7*/.
897.

107.—
107.—
1087a
1477,

7.
88 */.
15.—
477,

1307.
7.

101 «/.
817,

140
44*/.
81*/i
4.—

27' /.
42*/.

101 .-
113.—

77'.
897.

106.—
1087.
1097,
146*/.

7.
88 */,
147,
47.-

129•/,
7,

New Yorker Börse

Bergw .- u. Ind .-Akt.
Amalgam .Copperc,
Amer . Can . com . .
Amer .Smelt .&Ref.c
Amer . Sug. Rekln c.
AnacondaCopper c.
Betlehem Steel c. .
Central Leather . .
Consolidated Gas .
General Electricc . .
National Lead . . ,
United Stak. Steel c.

» >> , , p-
Eisenhahn -Bonds:
4°l, Atch. Top 8. F6
4I/, °|()Baltim .&Ohio
47, °|„Ches . & Ohio
3°/0 NorthernPacific
4 °/o „ »
4°/, S Louis & S. Fr.
4° » South . Pac . 1929
4„ /„UnionPaciflc cv.

Kursa vom
19 Aug. l 20. Aug

607,
807,

110 .-
70»/,

274.—
44*/,

123' /.
1727,
637.
74*/,

1127,

103 '/.
86 */.
737,
63.—
90.—
667,
807,

59«/,
737,

109.—
71.-

283.—
44.-

1257,
17U„
62.—
73*/,

"17.

1017,
86 »/,
73.—
62*,,
89*/,
667,
807.

Gebrüder Krier, Bank-Geschäft ,Wiesbaden , Rheinstr .95.
Inhaber : Dr. jur . Hippolyt Krier, Paul Alexander Krier . Reieh,b; ak.Giro-Konto
AÜBr hdJ' rk *Uf VBK Wortp i Pi eren - *owohl  k " -l° l> an  unserer Kasse , , 1s «uch durch
Panw ?rchrankfäche Örrn8e MUnrfIu^ e h' V®r, P ietun « , teuer - und diebessicheren
S S Mündeisichere Anlagepapiere an unserer Kasse stets vor-
aufWertS,™ Eln ^ASUng’j *uChuV0.r n erf*" - Coupons bogen-Besorgung - Vorschüsse

uf Wertpapiere . — An- und Verkauf aller ausländischen Banknoten und Geldsorten , sowie
a A“«™jrung aller ubngen ln das B. nkf. ch einschl . genden Geaehäfte . 'An- und Verkauf von Wertpapieren im freien Verkehr.

Ankauf von russischen , flnnländlsehen u. serbischen Coupons

THERMO¬
METER

C.

60.

60.

40.

30.

30.

10_

o_H

10^

30-

30-=

Wetter -Nachrichten
vom 24, August , vorm, 10 Uhr

HYGRO¬
METER

ä -2»

.30
= Trook. s

= _60

H_80

.80

Wettervoraussage der Meteorologischen Abteilung Oes
Physikalischen Vereine, Dienetstellc FrasUart a. M. für

■norgen i

Aufkllrsn d, trocken.

I HSchster Thermometerstant 20,0 Grad C.
Niedrigster Thermometerstand 10,0 Gral C

Amtliche Wafserstands-Nachrichten
Rhein

22. Aug 2d. Aug,

Waldshut.
Kehl. —

Maxau. 4.18
Mannheim. 4.32 4.04
Worms. 1.17
Mainz. 1.47 1.32
Bingen. 2.26 2.13
Caub . . . * . . 2 57 2.50

Main
Würzburg . .
Lohr . . .
Aschaffenburg.
Groß-Steinheim
Offenbach . .
Kostheim . , ,

Neckar
Wimpfen . .

22. Aug,

1.02

23. Aug.

0.96

1.01

Statt besonderer
Anze ige.

Heute Nacht 12 */, Uhr entschlief sanft unsere liebe,
treubesorgte Mutter , Schwester, Schwiegermutter, Großmutter.
Tante und Schwägerin

Frau Lehrer Anna Abt Ww.
geb. Lauser

im 72.  Lebensjahre.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen':

Prosessor Hans Abt , Wiesbaden, z. Zt . im Felde
Familie Alfred Piroth , Wiesbaden
Familie Lehrer Herm . Schmidt . Eppstein i. T.

Wiesbaden,  den 23. August 1915.
Die ÜNerdigung erfolgt Mittwoch, vorm. 11 Uhr, in Bleidenstadt.
Bon Beileidsbesuchen bitten abzusehen.
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Rheinische Voltsz - ttung Nr . 1« « Dien - tag , » 4 . August 1» 18

Ciao besonderer Mn<tiQ«.

©ott dem Allmächtigen hat es gefallen. unseren guten B-ter. Großvater und Schwiegerooter

Herrn August Dittmannn
mit , „ i . t » «tb tcttogmm i. » - » -»' >-»" »-- » “»

' ' • ÄffiÄ -» f» «m« vm* • * * » ■“
Beileidsbezeugungenaber Abstand nehmen zu wollen.

Eberdach , den 22. August 1915. Namen der Hinterbliebenen:

vr . AuguMnus Kilian , Bilch-i von Limburg.

Di. « .» di,m„ st,d,t Mitt » ° ch. tat 25. Sluguft, «chm, --- . 3
platz zu Sltvill , statt.

DANK!
Für die vielen Gratulationen und alle äbriS*J}

freundlicher Teilnahme anläßlich unserer goldenen Hochze
sagen wir auf diesem Wege unseren

herzlichsten Dank,
Ganz besonders danken wir dem Herrn Bürgermeister Becker
und dem verehrt . Gerneinderat  für die tt.n$  f ers^ llê , äbver.brachten Glückwünsche : ebenso danken wn den verehrt , ver
liniun Sängern für de 'n erhebenden Gesang zur Verherrlichung
der kirchlichen Feier.

OESTRICH, den 22. August 1915.

Josef Nägler und Frau
Margarethe , geb. Depper,

eigener ArbM
— - — mit Garantie
k Mod. Stnblet-Plano 1,22 cm h. 45037t

„ Cäctlts „ 1,25 . „ 500 „
„ Bt)tnanit A„ 1,38 „ 0 570 „
„ „ B „ 1,28 „ 0 600 .
„ 5 Mogna iaA . 1,10 „ „ 650 „
„6 „ B „ 1,30 „ „ 680 .
„ 7 Salon A „ 1,32 „ „ 720 „
„ 8 „ B „ 1,34 „ „ 750 „
s. « . auf Raten ohne Aufschlag pr.
!»at IS—SO Mk. Kaffe S Pro,.

W . ißiiller ’s HrfiitmfUrik
©egt. 1843 Mainz _ Wüniterstr.3

Für das Volk dargestellt von Dr . J . Herr , Regens des
Bisohöfliohen Priesterseminars zu Limburg an der Lahn.

64 Seiten , Preis 30 P!g.

Neroberg Wiesbaden
SBei günstiger Witterung sinket Mittwoch Nachm .4 Uhr ein

wohltätigkeits-Ronzert
der Kapelle de» Ersatz. Bataillon- Nr. 80 zu Gunsten de,

Areiskomitees vom Roten Kreuz statt.
Leiter: Herr Kapellmeister Haberland.

Eintrittspreis:  SO Pfennig.

Wiesbaden

Königliche Schauspiele.
Das Königs Theater bleibt Ferien halber
bis einschl. 31. Augu st geschlosse»

Residenz *Theater %
Dienstag , den 24. August 1915 *•

Gastspiel der Schauspiel- Gesellschaft
Nina Sandow.

Baumeister Solnest.
Schauspiel in 3 Alten von Henrik Ibsen

Anfang 7 Uhr Ende 9.30 Uhr.

Bei Hals «und
V

aller Art,
rote Katarrhe»,

taberkalii»»
_ _ erttanhmg« »I«.

nehme man iiztlich Ich»»oielsach
»mplohlen«, vorzüglich wirlende
Rotolin -Pillen
ErhLltl. ,u M.2— J>. Schachtel in
den Apotheken. Wo nicht vorrilttg,
auch direkt»an UN» durch unsereDersandapothel«

Ploetzk Co.. Berlin SW 68.
Ausführliche Broschüre

vollständig kostenlos.

IXXXXXXXXXCGtXicccxxxxxxx xx x iac c cccc
Soeben eingetrolfen!

Fauo rit-Hoden-fllbum
——— —— i ■ . . ' ' .. 1 ■ ” ™

Herbst/Winter - Ausgabe.
Preis 60 Pf., »«eh au0erh»lb 10 Pf. Porto mehr.

I Verzogen £
nach 6

Friedrichstr. 36. %

| Dentist Garnier . |

Hermann Rauch , Wiesbaden
BnchhandlunE der „ Rheinischen Volkszeltunc“

Fr i od r loh ■tr a Be 30.

Hi# unter itmtit.
Lagerung ganzer Wohnung«»
einrichtunge« » einzeln. Glücke

Kn >«. Abfuhr vou Waggo «»
Speditionen jeder Art.

Schwere - Lastfuhrwerk.
Lieferung von

Saud , Kies und GarteukieS

HMM-AjeWst
Wießbllheis.s.l4.

«ur Adolfstratze 1

Sstel-Re-llMiit„RheivKei«"Witsbriie«
^ Telephon 8848 vorm. M ehl er. Mühlgaffe 7

Neu renoviert und ausgestattet
Gut empfohlenes Haus.

tllavierstimmerMch
empfiehlt sich

Josef Rees »Wiesbaden
votzheiinerstratze 28. Telephon SS«

auch nach Ailswärt «.

W . Frohn.

Lbjt- llnd GemßseHrchlilsrkt Mckz.
Montags und Donnerstags Nachmittags von 4 U ^t ab,

Mombacherftraße,  in unmittelbarer Nähe des Güterbahnhoss.
Der Marktplatz ist mit Bahnanschluß versehen.

Zunächst gebührenfrei.

Obst- und
Trauben -Presse

mit Doppelhobel-Druckwerk, Eichenholz
biet und Korb mit 250- 500 Str. Rain»-
inhalt des Preßkorbes. — Angebot sofort
au I . Wenzel , Hotel, Schmitten i. T.

., Badenia - Dreschmaschine " mit
presse preiswert zu verkaujeu. Näheres
m der Geschä ftsst. der Rh-in. Bolkszeitunz

fTXrei gimmer und Küche im
V Hinterhaus zu vermieten

Friedrichstrabe 87.

Ein
leeres gimmer « Ä

Frledrichstratze 37.

Zu haben bei Georg Göbel IH. iu

Hattersheim
und beim Verlag von Hemrann Rauch in Wiesbaden.

Nicht zu verwechselt» « ttanderen Firme«
87 » Teleph »« 87»

Telegramm-Adresse: „Prompt».
Eigene Lagerhäuser?

«dolsstrost . Tmbau\  be « ®fltM»
hahuhofe Wicsbadiu -Wett

(GrleiseRnscblu's.)

St .Marienschule,Mainz , WilligisplatzL
Bischöfliche berechtigte Realaustalt für Knaben . ... - -

KW .'« «
bc« Schülerheims und jegliche Auskunft durch den geistlichen Rektor.

S .GUTTMANN
Das Spezialhaus för Damen
Konfektion und Kleiderstoffe

Wiesbaden

gutterwittel bei Händlern
(aus dem Fruchtmarkt, sieh«

Soud erbericht),

Hafer . . .
Heu, . . .
Richtstroh. .
Krummstroh,

100 kg
100 kg
100 kg
100 kg

Preis
von bis

31- 31 -
13 - 14-
7 — 7 50
6 — 6 53

Butter »Eier »Käse
und Milch

Etzbutter.
Süßrahmb . 1 kg

Eßbutter, Landb. 1 kg
Kochbutirr . 1 kg
Trinkeier . . 1 St.
Frische Eierl . 1 St.
Frische Eier II. 1 St.
Handkäse . . 1 St.
Fabrikkäse . 1 St.
Vollmilch . . 1 Liter

420
4 —
380

- 16
- 1b
- 14
— 9
— 6
— 26

420
4 .-
3 80

— 17
— 16
— 15
- 10
— 8
- 23

Kartoffeln und Zwiebeln
Eßkartvffeln 100 kg 11.—
Eßkartvffeln(beut.) 1kg — —

13.50

Zwiebeln 1 kg
Gemüse.

0 30 0 40

Weißkraut .
Weißkraur .
Rotkraut . .
Wirsing. . .
Rosenkohl .
Grünkohl . .
Rvmischkohl .
Kl. gelbe Rüben
Gelbe Rüben.
Schwarzwurzel
Rot« Rüben ,
Weihe Rüben .
Kohlrabi . .
Erdkohlrabi
Spinal . .
Blumenkohl (hies.)

1 St . — 15
1 kg — 161 St. - 15

16t . - 10
1 kg-
1 kg - 24

1 kg - 20
I kg - 05
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 St.
1 St.
I kg

— 28

— 50
— 13
— 45
—25
—24
—30
— 07
—38

— 20 — 30

— 05 — 08

1 kS
Grün« Erbsen

mit Schale
Treibrettich .
Radieschen
Rettich . . .
Meerrettich ,
Sellerie
Kopfsalat .
Endivien . .
Lattich-Salat.
Feldsalat . .

Spargel . . . . .
Suppenspargel . . .

Obst
Eßäpfel deutsche 1 kg

„ ausländ 1 kg
Kochäpfel deutsbe 1 kg
Kochäpfel ausländ, l kg
Ehbirnen . , 1 kg
Kochbirnen. . 1 kg
Zweischen . , 1 kg
Pflaumen . . 1 kg
Süße Kirschen 1 kg — — -
Süße Herzkirschen1 kg - — —

030

- 16

-20
- 15
-24
-40

I —

— 40

1 -
— 50
— 40
—40

1 >eg
1 kg
1 kg
1 kg
I kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 Ltr.
1 kg

-70
140

1 —
1 40

1 — 1 10

- 20
1 — 30

Feldgurken
Treibgurken

1 Sk
_ « ibgurfen (Salatg )
Einmach gurke» 100 St.
Kürbis
Tomaten . .
Rhabarber . .
Grüne d. Bo hnen
Gr. Stangen bohn.
Gr. Buschbohnen
Grüne Erbsen

ohne Schale .

1 kg
1 kg
I kg
1 kg
l kg
1 kg

— 10
- .10

2 —
- 12—15

— 40
— 40

-50
-50
—25
—.25

3 —
— 20
—50

— 56
— 44

L kS- - - ~

Saure Kirschen 1 kg 126 122
Mirabellen. . 1 kg — 51 — 8Ü
Reineclauden. 1 kg — 53 0 80
Pfirsiche. . . 1 k- - 80 2-
Apri 'osen . .
Stachelbeeren.
Johannisbeeren
Himbeeren. .
Heidelbeeren .
Preiselbeeren .
Gartenerdbeeren
Walderdbeeren . __
Brombeeren . 1 kg — 50 — 80
Weintraub., beut. 1 kg 1 — 2 —
Quitten . . , 1 kg-
Zitronen . . l St . — 12 — 18
Apielfinen. , 1 St . -
Kastanien . . 1 kg —
Walnüsse, . . 1 kg — —
Haselnüsse. . 1 kg-

Fisch-
Hering, gesalzen 1 St — 15
Grüner Hering 1 kg 0 60
Seeweihl. (Mer.) 1 kg —30
Schellfisch. . 1 kg 1 20
Bratschillfisch. 1kg - 60
Kabeljau ganz 1 kg 1 —
Kabeljau,i.Aussch. 1 kg 140
Heilbutt ganz 1 kg 2 80
Salm , frisch gan^ I kg 8 —

- 13
060
1 —
I 40
1 -
1 -
160
280

830

©all», irisch,
im Au ->chnitt 1 kg

Heilbutt,i.Aussch. I kg
Steinbutt ganz 1 kg
Steinbutt,i .Aussch. 1 kg
Grolle. . . > kg
Seezunge große 1 kg

kleine 1 kg
R »tznnge(Limand.)1 kg
Stockfisch . . 1 kg
Aal, lebend . 1 kg
Hecht, lebend, 1 kg
Karpfen, lebend 1 kg
Schleien, lebend 1 kg
Barsche, leben) 1 kg
Backfische, lebend 1 kg
Seehecht ganz 1 kg
Seehecht,'. Aussch. l kg
Zander allgem. 1 kg
Zander Rheinz. 1 kg
Blaufelchen . 1 kg
Lachsforellen . 1 kg
Bachforellen leb. 1
Salm , gefror, gz. 1 kg
Salm , gefroren, 1 kg
Krebse, lebend 1 kg
Hummer, lebend 1 kg

3 60 3 60
2 - 2 80

-80
4 -
240
2 60
4 —
163

0 80
1 40
2 40
3 60
4 —

-80
4 -
3 40
3 -
4 40
160

1 00
1 60
3 —
4 -
4 —

5 — 5 —
8 —
280
400
8 -
8 -

8
360
500
8 —
8-

Geflngel
Gans . . .
Enten , junge .
Hahn . . .
Hnhn . . .
Masthuhir
Perlhuhn . ,
Kapaune .
Taube . . .
Feldbuh», alt .
Feldhuhn, jung
Ente» Herbstent.
Hajelhuhn . .
Birkwild . .
Schneehuhn
Schnepfe . .
Fasan Hahn .
Fasan Henne
Wildente . ,
Hase . . . .
Rehrücken. .
Rehkeule » .
Rehvorderblatt
Hlrschrückeir .
Hirschkeule .
Hirschvorderblatt
Wiidragout
Truthahn . .
Trut uhn . .

und Wild
I kg 3 20 3 23

5 —
2 —
350

3-
-90

ISt.
1 St.
1 St.
1
1 Sr.
1 St.
1 St.
1 St . -

1 St . — —
l St . -
1 St . -
1 St . -
1 St . -
l Sc . -
1 St - —
1 St . -

1 St.

b -
2 50
3 50

3 50
— CO

6 00
380
360
2 40
3 20
3 20
2 80
2 -
2 80
2 40
280
I 20

1 St,
1 St.
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 St.
1 St.

11  -
7—
2 -

II -
8 —
2 —

160 180

Schinken, gekocht
Dörrfleisch. . 1 kg
Soiperfleisch . 1 kg
Nierenfett . . 1 kg
Schwartenmagin 1 kg
Brarwurst . . 1 kg
sleisckwurst . l kg
leberwurst . . 1 kg
Leberwurst, bessere1 kg
Blutwurst frisch 1 kg
Blutwurst. Hausm. 1 kg
Roßfleisch . . 1 kg

Hülsenfrüchte »nd Mehl
Erbsen ungesch. 100 kg 120 — 130—
Speisebohnen . 100 kg 115 — 120 —
Linsen . . 100 kg —- -
Weizenmehl0

alte Bestände »00 kg - -
Weizenmehl 80°/„iges, mit

30®/o Roggenm. 100 kg 41 —
Roggenmehl dgem.100 kg 38 —

Brot
Schwarzbrot, ge¬
mischtes Brot aus >.
Roggen. n.Weizen , _ 62
mehl und 10"/, J
Kartoffelmehl
Semmel» Brötchen kg 0 85

Kolonialwaren
Weizenmehl zur

SpeisebereitungO 1kg
Roggenmehl zur

SpeisebereitungOIkg
Erbsen ungesch. 1 kg
Speisebohnen. 1 kg
Linsen . . . 1 kg -i- — —
Fadennudelu . 1 kg 1 — j 60
We zengrieß . 1 kg 1 — 150
K“*“T\ ,' 8 !« IIS
Ä * ! Ü 75 ! jö
Haferflocken . 1 kg 1 40 150
Gemisch. Backobst1 kg 130 1 60
Kaffee, gebrannt. 1 kg 3 20 3 20
Zucker, harter . 1 kg — 62 —61
Speiscsalz . . 1 kg —22 — 22
Schweineichmalz, 1 kg .— —■
Heiz- « Beleuchtnngsstoffe
Stctmohlen 50 kg 170 175
Braunkohlenbriketts50 kg l 30 1 40

100 St . 13Q 140
Petroleum 1 Ltr . — — — -

Statistlfche » Amt.

41 -
40 50

-41*
— 62

0 85

Ochsen.
Bollfl., auSgemäst. höchst. Schlach-

wert«, die nachn. gezogen haben
ungejoLte) . . .

Bollfl. ansgemäst. im Alt. v. 4-7I.
Junge fleischigen. »asgemäst. und

(filtere ausge mästete . . . .
Mäß. genährte jg. u. gut genäh. ält.

Bullen.
Bollfl. ausgewachs,höch. Schlacht« .
Bollfleischige(üngere . . . . .
Mäß>genährte jg. u. gut genäh. ält.

Färse « und Kühe.
Bollfl. anSgem. Färs. h. Schlacht«.
Bollfl. ausgemäftete Kühe höchsten

Schlacht« erts bis zu 7 Jahren
Aeltere ausgem. Küheu. wenig gut

entwickelte jüng. Küheu. Färsen
Mäßig genährte Kühe und Färsen
Gering genährte Kühe und Färsen

Kälber.
Doppellender, feinste Nast . .
Feinste Mastkälber.
Mittlere Mast-u. beste Saugkälber
Geringe e Mast- und gut: Saugt.

.50 — 53

— 50
1 10
1 20

- 50
130
140

Lebend¬
gewicht,
iJ  kg.

66- 73

62 - 66

58—62
53- 57

64- 08

52- 55

47—51
34- 39

80
75—90
71—74
63—70

Schlacht¬
gewicht.
50

120—132

114- 120

103- 112
98- 104

118- 128

100- 105

87- 98
74- 80

133
127- 136
120 - 125
102- 117

93- 103 60

131
-130

165—170
160- 165

141- 144
130- 140
141- 148
141- 148

130

175- 180
160- 174
175—180
175- 180

Geringere Saugkälber
Schafe.

Mastlämmeru» jüngere Masthäm. 55—60
Geringere Masthä.nmel u, Schafe
Aeltere Masti'. geringere Masth.
und gut genährte junge Schafe .
Mäßig ge: ährt«Hämmelu. Schafe

(Merzschafe) . . . . . . .
Schweine.

Bollfl. bi« zu 103 kg Lebendge« . >30
Bollfl. über >00 kg rtebeusgewicht 128
Bollfl. über 125 kg Lebendgewicht
Fette über 1-0 kg Lebendgewicht
Fieischize unter 103 kg Lebendgr.v.
Unreine Sauen u. geschnittene Eber

Aus Dem Wiesbadener Schlachtviehmarktwurden ausgetrieben-
Ochseit 39 . Bullen 36. Kühe una Färsen 269 . Kälber 404. Schafe 86,
Schweine 231 . ^ ' 1

Marktverla 'us:  Bei lebhaftem Geschäft langsam geräumt. —
Bon den Schweinen wurden am 23 . August 1915 verkauft: zum Preise von
170 M . 13 Stück, 165 M . 1'1 Stück.

Aus dem Frankfurter  Schlachtviehmarkt waren aufgetriebenl
Ochsen 346 , Bullen 61. Kühe und Färie - «Llber 406. Schafe 123,
Schweine 1052.

Lebend-
gewicht.

62 - 67
55- 53

66 - 64
54—58

60- 70

56- 62

48- 55
34- 40
26- 34

80- 84
75- 80
70- 74

Schlacht¬
gewicht,
so ki

132- 133

114- 122
102- 110

105- 110
98- 105

112- 130

107- 118

96— 110
68- 80
59- 77

133- 140
123- 133
119- 125
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